Die 


Mennonitische Aundschan 


Hasset uns fleissig sein, zu halten die 


Krscheint woechentlich 
69. Jahrgang 


Nur fein jtill! Wer weil, was Gott will? 


Wenn deines Lebens ernite Wege 
jo wunderbarlich ſich gefügt, 

daß ſelbſt der nädjite deiner Stege 
im Nebeljchleier vor dir liegt; 


wenn deine Schritte zagend ſchwanken, 


vorwärts zu gehn ins Sorgenland, 
belt’ feit an Gottes Vaterhand, 
und halte feit es in Gedanken: 


Nur fein till! Wer weiß, was Gott will? 
Wenn Leid und Sorge um dich braufen 


und Untergang dem Kahne drohn, 
la& du der Winde Stürme faufen, 
jte ziehen her und ziehn davon! 


Wie an dem Stamm die Reben ranfen, 
in tiefiter Qual, in wild’stem Schmerz 


halt’ feſt an Gottes VBaterherz 
und halte feit an dem Gedanken: 


Nur fein still! Wer weiß, was Gott will? 


Sa, halte nur ein wenig jtille 
und jei nur in dir ſelbſt vergnügt, 
wie deines Gottes Gnadenmille, 
wie jein’ Barmherzigkeit es fügt! 


Dann fommt die Zeit auch, wo zu danken 


dein Serz die Stimme froh erhebt, 


und wo es jubelnd in dir Iebt 
in Wort und Sinnen und Gedanken: 
Nur fein till! Sch weiß, was Gott will. 





Meine nicht! 


Da fie der Herr jah, jammerte ihn derjelben, und er ſprach 

zu ihr: Weine nicht! Luk. 7, 13. 
Ueber nichts in der Welt wird ſoviel geweint wie über den Tod. 
Der Friedhof it der Ort, an dent die meiiten Tränen vergoffen wer— 
den. Wer alle dieje Tränen trocknen könnte! Es lohnt fi, ſchon einem 
einzigen Menjchen zum Trodnen der Tränen zu verhelfen. Jeſus er- 
icheint bier alS der, der die Trauer in Freude verwandelt. Eine Witwe 
fteht vor ihm, der man ihren einzigen Sohn zur Beitattung fortträgt. 
Der Anbli der weinenden Frau beivegt ihn im Innerſten. Die ganze 
leben- und alüczeritörende Macht des Todes tritt ihm vor die Augen. 
Aber hier jteht der, der mächtiger iſt als der Tod, der ihm feinen Raub 
aus den Händen winden fann. „Weine nicht!“ Dies Wort ijt der erite 
Streich, den er gegen den Tod führt, und zugleich der erſte Balfam, den 
er dem wunden Herzen der Mutter reicht. Liebe und herzliches Erbar- 
men jind die Triebfedern zu all feinem Handeln an den Menfchen, find 
die Mächte, die jtärfer find als Tod, Sünde und alles Leid der Welt. 
Gibt es ein Leid, dem er nicht gewachſen wäre, Tränen, die er nicht in 


feiner linden Art trocdnen Fönnte? 


kann!“ 


„Hier iſt der Mann, der helfen 


Brüder in Not! 


1) Laut einem von Br. Orie 
Miller eingelaufenen Telegram 
hat die amerikaniſche Hilfsorga— 
niſation Cralog, in welcher das 
M. C. C. Mitglied iſt, mit der 
Militärregierung der Britifchen 
Zone Deutjchlands ein Abkommen 
getroffen. Die Einzelheiten 
über Transport und WBerteilung 
dort werden in den nächſten Ta- 
gen erwartet. Es wird ſich uns 
fomit bald die — bieten, 
unſere Sachen nach Deutſchland 
auf den Weg zu bringen. 

2) Unſere SHilfsarbeiter, Peter 
und Frieda Dyd, die ſchon eine 
Reihe von Sahren in der Arbeit 
an den Notleidenden dort jtehen 
(er fünf und fie vier Jahre) und 
die im Juli gedachten zurüdzu- 
fommen, haben fich bereit erklärt, 
weiter im Dienſt zu bleiben. Gie 
werden jich fpeziell der Arbeit mit 
den Flüchtlingen widmen. Bru- 
der Dye begibt fih am 10. Juni 
nah Deutſchland. 


3) Die Kanadian Wheat Board 
bat uns 10 Waggon Mehl in 
Ausſicht geitelt. Diefes Mehl 
wollen wir nah Deutichland 
ſchicken. Nun bitten wir unfere 
Brüder hier im Weften dringend, 
den Weizen, den fie für das 
Hilfswerk übrig haben, jo ſchnell 
wie möglich in ihrem Elevator 
abzuliefern, das „partictpating 
certificate” für fi zu behalten 
und das „Cash ticket“ an ung zu 


ihiden. Dieſe Vereinbarung mit 

der MWeizenbehörde ijt bis zum 

31. Suli d. 3. gültig. Mit dem 

Mehl wollen wir. vier Waggon 

Kleider auf den Weg nad 
Deutichland bringen. 

E. 3. Klaſſen, 

Weſtliches Hilfskomitee, 

165 Cathedral Ave, Winnipeg, 

Manitoba. 





Wir erhielten den 29. Mai die- 
fen Brief von Dejterreich mit der 
Bitte, denjelben an Sie zu jchiden, 
damit er in der „Mennonitifche 
Rundſchau“ “veröffentliht würde. 
(Der „Bote“ möchte ihn auch ko— 
pieren!) 

Grüßend J. D. Krauſe, 

Roſemary, Alta. 
Oeſterreich, Oberſteiermark, 
Kreis Murau, Poſt Katſch, 
an der Mur Aibel 14. 
Friede zum Gruß! 

Jacob Letkemann geboren in 

Olgafeld, Ukraina (Fürſtenland.) 


ſpäter Wohnort Sibirien, Sarat- 


owka 89 und Kleefeld. Die legten 
Sabre Rojengart (Altkolonie). Al— 
len Berwandten und Belfannten 
ein Zebenszeichen. Liebe Schweſter 
Maria, gern hätte ih Dir einen 
Brief geſchrieben, leider hab ich 
feine Adreſſe und zwar bon nie- 
manden. Deshalb will ich verſu— 
chen, vielleicht fommt auf diefem 
Wege mein Schreiben zu irgend 


D. P. Enns. 


(17. Juli 1877 — 

4. Juni 1946.) _ 
Schreiber = Schatmeifter der 
Mennonite Board of Coloni 

zation, Roſthern, Sast. 

Als heute früh die te- 
legraphiihe Nachricht fam, 
daB Br. Enn3 geitern 
Abend heimgegangen ſei, 
fhien mir und meiner 
Familie daS ſchier un- 
glaublid. Kürzlih Hatten 
wir ihn no al3 Gajt in 


Kinigkeit im Geist 


Gegruendet im Jahre 1877 





Kin christliches Familienblatt 


Winnipeg, Manitoba, 12. Juni, 1946 





unferem Heim. Das war gelegentlich einer Beratung der Ere- 
cutive der Board mit den Vertretern der C. BP. R. Wir freu- 
ten uns, daß wir nun nahe zum Abſchluß eines großen Kapi- 
tels unſerer Gejhichte gefommen waren. Spraden mit ihm 
auch etwas über den bevorstehenden Schluß jelbit und plan- 


ten die weitere Arbeit. 


Niemand von uns ahnte damals, da Br. Enns’ Zeit fo 
ſchnell zum Abſchluß fommen würde. 

Dienjtag, den 4. Suni, arbeitete er noch bis 6 Uhr abends 
im Office und ging dann mit Br. 3. J. Thießen nad) Haufe. 
Unterwegs aber wurde ihm jchledht. Ein Auto bradte fie bis 
zur Wohnung. Br. Thieen rief jofort Dr. Penner. Der nahm 


ihn in fein Office, von dort in’3 Hoſpital, wo etwas nad) 8 
Uhr das Herz aufhörte zu jchlagen. 
Es war mein Borredt, faſt 17 Jahre mit ihm zuſammen zu 


arbeiten. Er führte die vielen 


Rechnungen in der Board mit 


borbildlicher Genaubeit. Da hat er eine ſchwere Arbeit getan, 
die don wenigen Auswärtigen gejehen werden fonnte, darohne 
wir aber nie jo weit mit der Reiſeſchuld gekommen wären. Der 
Herr, hatte ihn mit einer jchier eifernen Gejundheit ausgeritj- 
tet, und erft in den legten Sahren jtellten jich etliche Gebrechen 
ein. Er hat. ſchwer gearbeitet und oft bis tief in die Nacht hi— 
nein Reifejchuld verrechnet. Manche technifche Arbeit hätte ihm 
abgenommen werden follen, aber in den jchweriten Jahren 
verfügte die Organifation nicht über die notwendigen Mittel. 


Er war immer dienjtbereit. 
bat er im Jahr angefertigt. 


Bis 10,000 Redhnungsauszüge 
Faſt 22 Sabre hat er unſerer 


Board in Roſthern als Schreiber-Schatmeifter gedient. 
Es wird ja ſicher noch ein eingehender Nachruf in umferen 
Blättern Fommen, wo auch feiner Tätigkeit als Lehrer in Ruß— 


land gedacht werden wird. 


50 Sabre durfte er im Ganzen unſerer Geſellſchaft dienen. 
Diejes arbeitsreiche Zeben ijt nun zum Abſchluß gekommen. 
Für uns doc) noch zu früh. Sch Habe einen Kollegen verloren, 
ohne deſſen Mitarbeit mir der Abſchluß unferer Arbeit wirf- 
lich ſchwierig fcheint: Der Herr wußte, wann für Seinen Knecht 
der Feierabend anbredhen mußte. Er ruht nun und wir gön- 
nen ihm die Ruhe. Sein Andenfen aber bleibt im Segen. 


- 


Winnipeg. den 5. Juni 1946. 


einem Bekannten. Wir müſſen ja- 
gen, bis hieher hat uns Gott ge- 
bradit. 3m Geijte weile ich bei 
euch. Onkel David Siemens und 
Bruder Kornelius Klaſſen, ihr 
wißt nicht, wie viel Leid und Trä- 
nen Ihr geftillt habt in den Jah— 
ren 1932 auf 33. Der Herr weiß 
e8, er vergelt’3 Euch und all den 
andern, die ſich desgleihen be— 
teiligt haben. Unjer Gebet ijt, der 
Herr möchte uns in Eure Mitte 
bringen, wo wir im Glauben an 
unfern Herrn den Lebensabend 
beichließen können. Wie fehnt fich 
unjer Herze nad) Ruhe! Wir dür— 
ftet daS Herz nad) einem Gnaden- 
regen. Doch find wir danfbar, daß 
die dunklen Wolfen vorüber find 
und es wieder helle wird. Sch. muß 
Euch noch berichten, daß ich ein 
Geſuch eingereiht habe. Wenn's 
geht nah) Kanada, dann werden 
wir uns ja von Angefiht jehen 
und fagen: „Der Herr hat Gro- 
Be3 an uns getan. Er bat tiefe 
Wunden gefchlagen, aber er heilt 
fie auch. Und des find wir fröh- 
lich!“ 

Ich kann ja nicht alle aufreihen, 
aber der Brief iſt an alle Bekann— 
ten und Verwandten geſchrieben, 
und ich hoffe, Ihr beſucht mich mit 
einem Schreiben hier in der Ein— 
ſamkeit. 


Es ſind ja viele von unſern Be— 





C. F. Klaſſen 


kannten nicht mehr am Leben, ſie 
ruhen von ihrer Arbeit und ihre 
Werke folgen ihnen nach. Wir 
müſſen durch viel Trübſal ins 
Reich Gottes eingehen. 


Schweſter, berichte dir noch, daß 
unſere Tochter Eliſabeth nad 
Hauſe gekommen iſt. 


Ich eile zum Schluß. Mit Bru— 
dergruß, 1. Joh. Rap. 3, 1—8. 
Sacob Letfemann. 


Befam den 25. Mai einen 
Brief aus Holland, bon meiner 
Nichte Frau Sohann Epp, Gna- 
denfed, Süd-Rußland. Sie iſt 
meines Bruders Jakob Riedigers 
Tochter Katharina. Werde ihn 
bier gefürzt wiedergeben. 


Sie Schreibt: — Meinen lieben 
Mann, Sohann Epp, vermiſſe ich 
feit dem Dezember 1937. Es wur— 
den aus unferer Familie drei ber- 
haftet: mein Mann, der ältejte 
Bruder Abram und der jüngite 
Seinrih. Sind alle drei jpurlos 
verſchwunden. 1944, al3 der Krieg 
mit Deutihland ausbrach, aingen 
die übrigen. Es murden alle 
männlihe Berfonen vom 16. — 
60. Lebensjahre verihidt nad 
dem Ural. Dann gingen meiner 


(Fortſetzung auf Seite 4.) 


Nummer 24 


Nachrichten: 


—Aus den M. C. C. Nachrichten 
entnehmen wir, daß Aelt. J. J. 
Thießen, Saskatoon, auch als 
Vertreter vom Menn. Hilfskomi— 


tee, Weſtkanada, im M. C. C. 
gelten ſoll. 
Prof. J. W. Fretz wird mit 


noch etlichen die mennonitiſchen 
Siedlungen in Mexiko bereiſen, 
um einen Ueberblick bez. Sied— 
lungsmöglichkeiten zu gewinnen. 

Prof. 9. S. Bender, Goſchen 
College, Ind. gedenkt in Angele- 
genheit des Mennon. Lerifons 
nad) Europa zu fahren. 

Walter Göring berichtet von 
Dänemarf, dab die mennon. 
Flüchtlinge von Deutjchland und 
Rußland es dort in den Lagern 
bejjer haben, aber die Stimmung 
gegen weiteres Werbleiben der 
Flüchtlinge wächſt im Lande. 

Linda Reimer (von Steinbad), 
Mean.) berichtet von der M. C. €. 
Arbeit in Puerto Rico, daß fie 
beihäftigt ift,  eingeborene Ar— 
beiter vorzubereiten. 

— In Hamburg, Brit. Zone, iſt 
eine Auskunfts und VBermitt- 
Iungsitelle für alle Angelegen- 
beiten der Flüchtlinge aus dem 
Danziger Dijtrift eröffnet: Er- 
faſſungsſtelle für Danziger 
Staatsangehörige, Hamburg 36, 
Gänſemarkt 36, Finanzgebäude 
6, Zimmer 106, Germany, Bri- 
tiſche Zone. 

— Sohann BP. Martens, Coal- 
dale, Alberta, hat dort feinen 
anjehnliden Kaufladen feinen 
Söhnen übergeben und zieht nad) 
Yarrow, B. E. Vorher aber ftat- 
tete er mit Frau und Sohn bie- 
len Plätzen und Freunden im 


Oſten noch Befuche ab, und ſchau⸗ 


ten auf der 
uns berein. 
— Eine noch längere Reife machte 
Augujt Schmidt, von Abbotsford, 
B. C., indem er eine Ferienrei- 
je durch 20 Staaten der U. ©. 4. 
machte und auch in Kanada vom 
Dften bis zum Weſten Befuche 
macht. Mitte Juli gedenft er wie- 
der in Abbot3ford zu fein. 
— Das Hofpital in Winkler, 
Manitoba wird durch einen An- 
bau von 34x83 für 10 bis 12 
mehr Betten Raum befommen. 
Der „Bethel” Hofpital Verein 
nimmt dankbar Spenden für 
dieſen Zweck entgegen. 

— Farmer bei Neubergthal und 


Heimfahrt auch bei 


Sommerfeld hoffen in dieſem 
Sahre Anſchluß an die Prov. 
eleftriihe Sraftleitung zu be- 


fommen. Ungefähr 100 Farmen 
find für den Zweck fchon einge- 
richtet. 

— Peter Klaſſen, bei Halbitadt, 
Man. wäre auch bald ein Opfer 
des entzündeten Traftorgafolins 
geworden. Seiner tapfern Frau 
gelang es, die brenenden Kleider 
mit Dedfen zu löfchen, und er fam 
mit geringeren Brandiwunden 
davon. Nachbaren Haben daß 
Feuer am Traktor, Traftoriched 
und SHühnerhaus gelöfcht. 

—-Aus Narrow, B. E., erfahren 
wir, daß Schw. A. Nachtigal fi 
einer Operation am Arm unter- 

(Fortjegung auf Geite 8.) 


Beachtet bitte die 
Bekanntmachunaen 
auf Seite 4. 
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Ein Rückblick. 


(Atlee Beechh, Mennonite Central Committee, Afron, Ba., ISA.) 


(Hortjegung.) 

Das MEE operiert zwei Zajtautos um die Eßwaren zu jam- 
meln, die ſich in den vier Sammlungszentren in Lehigh, Kanſas, Ka— 
lona, Jowa, Gofhen, Indiana und Silver Springs, Penniylvania, 
befinden. Diejes wirft fih im Kolleftieren der Sachen hindernd aus. 
Manche Gruppen haben eigene Vorrichtungen getroffen, um die Sa— 
en jelbjt zu dem nächſten Warenhaufe zu befördern. Dieſes find fo ei- 
nige Faktore die fich Hindernd auf die Verfchiffung der Waren ausmwir- 
fen; aber wir jind Gott für feine beftändige Zeitung im Ueberwinden 
der Schwierigkeiten dankbar. Wir ſchätzen Ihre andauernde Geduld und 
Mitarbeit und würden gerne Vorſchläge entgegennehmen die uns in 
diefer Sache behilflich fein Fönnten. 

Bon den Feldern wird uns berichtet, daß die Sachen dort in gu- 
tem Zuftande anfommen. Folgendes ijt einem Brief, der hier erhalten 
wurde, entnommen: „Und Gie fenden uns die Kleider im Namen Sefu. 
Dafür find wir jehr dankbar. Wenn wir in diejer Welt mehr im Namen 
Sefu täten, würde es überall viel beſſer fein. Wir fühlen, daß unjere 
Brüder und Schweitern in weiter Ferne uns geholfen haben.” Sn ei- 
nem Briefe eines Kriegsbeamten heißt es: „Möchte Shnen herzlich für 
Shr Komitee und all die Geber danken, die jold einen großartigen 
Dienjt an die holländiſchen Leute erweijen. Sch kann Ihnen verfiche- 
ern, daß wir alle aufrichtig dankbar find, ſolch Chriftentum unter 
den Amerifanern zu finden.” Henry Buller, M E E-Arbeiter jchreibt: 
„sohn Freg, der für das Abladen Sorge trug, ſagte, daß ſchätzungs— 
weiſe nur 5% Säcke Löcher zeigten. Weiter rechnete er, daß im gan- 
zen nur etwa ein Sack Mehl der Löcher wegen verloren gegangen ijt.“ 


Das MEE Programm für materielle Hilfe für 1946, 


Eine Anzahl von Anfragen find eingelaufen in Bezug 1946. 
Auf der jährlichen Sikung des MEE wurde beichlojjen, daß man in 
1946 einem Programm für Nahrungsmithilfe mit denfelben Linien 
des borigen Jahres folgen würde. Weiter fühlte man, daß die Höhe 
diefer Mithilfe wohl im fommenden Jahr erreicht werden Fönne. 

Im gewöhnlichen denkt man, daß des Sahres Programm mit 
dem 7. April beginne und daure bis zur gleichen Zeit im Sahre 1947. 
Im vorigen Jahre wurde große Betonnug darauf gelegt, daß man 
ſolche Ware nur gebe, die auf unjerem Lande im Garten gewachſen und 
mit den eigenen Händen produziert wurden. Durch jo ein Programm 
geben wir buchjtäblich von uns jelber und dadurch geben wir ein ftar- 
kes, perjönliches Zeugnis, welches von großer Bedeutung ift. Wenn die 
Gabe zur Mithilfe von größtem Wert für den Erhalter, wie auch) für 
den Geber jein fol, dann müſſen fie die Anstrengung und den Geijt 
des Geber zeigen. Sicherlich jollte diefes für ung ein Ausdruck der 
Ziebe fein, indem man mehr Acer bepflanzt, und durch unjer Produ— 
zieren diefer Produkte unjere Sorge für unfere Mitmenjchen und Brü- 
der im Glauben zeigt. Buchitäblich haben taufende von den mennoni- 
tiſchen und „Brethern in Ehrift” Frauen und Mädchen von fich jelbit 
geopfert als fie über den heißen Defen in ihren Heimen gearbeitet ha— 
ben, um Gemiüfe und Früchte einzumachen. Die Vorväter diefer, und 
unfere Briider in Not, zeigen uns den Glauben und bewahrten den- 
jelben durch die Jahre. In diefer Zeit ift es unfer Privilegium, ihnen 
zu helfen. Sm Lichte diefer großen Not, kann nicht, oder will nicht die 
mennonitijhe Gemeinde jich erheben, um diefen Aufruf zu begegnen, 
und nad) größere Anjtrengung hervor bringen in diefem Jahr; zu ge- 
ben von fich felbit und ihren Gaben denen, welche unglüdlihe Opfer 
diejes ſchrecklichen Krieges find? 

Wie ſchon früher bemerkt wurde, iſt es etwas ſchwer zu bezeichnen, 
gerade welche Richtung das Programm nehmen wird durch das kom— 
mende Sahr. Da find aber gewijje Gegenstände welche unveränderlich 
bleiben, und für welche eine große Not fein wird. (Die folgenden be- 
tonten Punkte find nur für die Vereinigten Staaten gemeint. Die Iet- 
ten Nachrichten lauten, daß die Fanadifchen Regierungsbeamte ein 
Programm fiir Einmachen erlauben werden. Kanadiſche Leſer werden 
gebeten, Ausſchau zu halten für mehr vollitändige Bekanntmachungen 
in Bezug des Programms). 

1. Die Not für Fleiſch und Fett bleibt die größte — das Ein- 
machen von allen Arten von Fleiſch wird gewünſcht. 

2. Eingemadte Früchte und eingemadhtes Gemüfe find in vielen 
Gärten nicht zu haben, und find notwendig für eine balanzierte Diät— 
Früchte fönnen ohne Zucer oder mit Fünftlihen Zuder eingemacht wer— 
den (Roc iſt fein Teil von Zucker fir Mithilfe zu befommen) Wenn 
eben möglich, follte man in Büchſen einmaden. 

3. Getrocknetes Objt und Gemüfe wie Pfirfiche, Aepfel, Apriko— 
fen Bohnen, Korn, Rofinen, Pflaumen (befonders fiir ſolche, die nicht 
die nohvendige Einrichtung zum Einmachen habe.) 

4. Kleidung aller Art, wie auch Betten und Deden — beſonders 
notwendig fiir den fommenden Winter — (Deden — Biel von 50,000 
iſt nicht erreicht worNen) Schuhe und Seife. 

5. Gerätihaft — (Mauer-Bleiröhrenleger, Mechaniker, Tifchler, 
— Gerätihaft notwendig für Arbeiter der Mithilfe — Geſchirr, Näh— 
zeug. 

6. Sauptfählih Eßwaren ſolche wie Mehl — und Milhprodufte 
werden notwendig jein. 

- ‚Alle Sachen der Mithilfe werden im Namen Chriſti gejandt. Es 
it unfer VBorrecht, ſolche Sachen im Geifte des Gebers zu jenden. Sol- 
«he, welche Tieber Geld geben wollen für daS Programm, oder zum Rau- 
fen von Ehwaren, haben die Gelegenheit, dasjelbe zu tun. Geldgaben 
melde für Mithilfe aefandt werden, braudt man wo immer e$ am 
notivendiaiten fehlt. Die Kosten in Verbindung mit der Arbeit find be- 
deutend höher geworden, teil wir die Fracht nach Deutjchland felber 
bezahlen müſſen. 

Es wäre ratjam für Iofale Gruppen und Romitee’3 zufammen zu 
fommen, um ihre eigene Situation zu ftudieren, um feftzuftellen, wel— 
che Projekte am paffenditen find. Wenn fie in einer Fruchtgegend 
find, wäre e$ vielleicht jetzt ſchon Zeit zu denfen, wie man diefe Pro- 








Bedarf die Bibel 
des Beweijes 


ihrer Wahrheit? 


(Eingefandt von Ernejto ©. 
Adam, Rua Aug. Stelfeld, 291, 
Curitiba (Barana), Brafil.) 
Der Unglaube ſpricht: Was 
bajt du für Beweiſe dafür, daß 

die Bibel Gottes Wort ijt? 

Beweife? Braudt die Bibel 
kolche? Rein! Will fie beweifen? 
Kein! Bemweife, zumal rednerijche 
und Bernunftbeiveife, find Krüf- 
fen, Hinweiſe auf etwas, was al3 
bewiefen angenommen wird, bei 
Licht bejehen aber jelber des Be- 
weiſes bedarf. 

Die Bibel bedarf des Beweijes 
nicht, denn fie befpricht nicht An- 
genommenenes, Vermutetes, fon- 
dern Wirkliches, Gejchehenes. Das 
Angenommene muß bemwiejen mer- 
den, das Gejchehene nicht. „Am 
Anfang Ihuf Gott.“ Glaube es 
oder glaube es nicht! „Wer Sün- 
de tut, der ift der Sünde Anedt.“ 
Wenn man dir das noch beweifen 
muß, fo ijt mit dir nicht anzu- 
fangen. Du haft feine Augen für 
undermittelte Wahrheit, du taugit 
nit in den Simmel hinein, mo 
nicht3 beiviefen wird. Die Bibel 
wirft nicht durch Fritifche, wiſſen— 
ſchaftliche, philofophiiche oder the- 
ologifche Beweiſe. Bon fo vielen 
Tauſenden unter den Armen, Ver— 
achteten, Ungebildeten und Un- 
wiſſenden, die an fie glaubten und 
durch fie jelig wurden, hat von 
hundert faum einer von folcher 
Beweiſen für, oder gegen fie 
überhaupt gehört. Das göttliche 
Wort wirkte unmittelbar auf ihr 
Herz, und der Geift Gottes gab 
ihrem Geijt Zeugnis, daß fie Kin— 
der Gottes feien, das war ihnen 
genug. 

Es iſt ein geiſtesarmes Ge— 
ſchlecht. das ſtets nach Beweiſen 
ſchreit. Haſt du Beweiſe dafür, 
daß die Sonne leuchtet und die 
Sterne funfeln, daß die Roſe 
duftet und Brot dich ernährt, daß 
Niebe deine Seele erquidt und 
Haß ihr wehe tut? Läßt ſich das 
Größte und Höchſte, das Schönite 
und Beſte in der Welt beweijen? 

Auch die Gläubigen geben zu- 
viel auf kritiſche Beweiſe. Go, 
wenn man ihnen die Echtheit des 
Evangelium Sohannes durch Aus- 
fagen von Clemens von Mleran- 
drien oder Srenäus don Lyon be- 
weiſen will. Wer beweiſt mir dann 
durch andere „Quellen” die Echt- 
beit und Glaubwürdigkeit diefer 
Ausfagen, und wenn, wer die 
Echtheit dieier Quellen? 

Wie wenig die ganze Beweis— 
führung bemweijt, zeigt die Tatja- 
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ce, daß gelehrte Theologen, heute 
wie früher ſchon, ihr doch nicht 
glauben. So ſchreibt ein anderer 
Kritifer von eben diefem JIre— 
näus: „Das Zeugnis diejes Man- 
nes, der noch ſelbſt mit dem Apo— 
ftel Johannes in unmittelbarer 
Berührung gejtanden haben mill, 
daß Sohannes die Offenbarung 
geichrieben habe, ijt wertlos, weil 
er demjelben Apojtel au das 
vierte Evangelium zufchreibt.” 
So laſſen fih aud ehrwürdige, 
aber unliebjame Quellen verdäd)- 
tigen und verwerfen. Weſſen 
Glaube auf folden Beweiſen ruht, 
der wird ſtets zwijchen den Be- 
mweijen und Gegenbeweijen ſchwan— 
fen. Da ziehen wir es vor, das 
Bud zu öffnen und geijtig zu ko— 
ften; dann erfennen wir nicht nur 
feine Echtheit, ſondern auch feine 
Göttlichfeit. Bei den Reden Jeſu 
jauchzt unfere Seele: Niemand 
bat je wie diejer Mann geredet! 
Das jind Worte des ewigen Le— 
ben! Dann wiſſen wir auch, dab 
da3 Zeugnis dieſes Süngers 
wahrhaftig iſt (Joh. 21, 24); 
denn Gott jchenft ſolche Worte 
nicht einem Fälſcher und Betrü— 
ger. 

Ein Wahres beweiſt ſich fort- 
während durch ſein Daſein, das 
Feuer durch Brennen, das Waſſer 
durch Fließen, die Sonne dadurch, 
daß ſie leuchtet und erwärmt. So 
auch die Bibel, dieſes göttliche 
Licht, dieſes Waſſer des Lebens, 
dieſe geiſtige Sonne, die Geſund— 
heit in ihren Strahlen bringt. 

Sie hat ſich von jeher bewährt 
an ihren Freunden und an ihren 
Feinden als eine Kraft Gottes, 
die da ſelig macht oder verdammt, 
alſo ein Fels, auf den man ſich 
retten kann vor der Sturmflut, 
oder der den zermalmt, auf den 
er fallt. 

F. Better 


Eine Bitte 


an alle menuonitifhen Gemeinden 
und Gemeindeleiter in Saskatche— 
wan und Manitoba. 
T Rofthern, Sask. 
&3 iſt allgemein befannt, daß 
d. mennonitiſchen Konferenzen in 
Canada, und die Canadian Men- 
nonite Board of Kolonization, 
zufammen mit der Canadian Pa— 
cific Railway Company, be— 
ſchloſſen haben, mit der Reiſe— 
fchuld der Eingewanderten in die- 
fem Sahre oufzuräumen. Sn den 
Provinzen Britiid Columbien 
Alberta und Ontario iſt dieſer 
Beſchluß bereits durchgeführt 
worden, und nur in Manitoba 


— —— — — — — 


dukte einmache, wenn ſie reif ſind. Wenn da keine Einrichtung zum 
Einmachen zu haben iſt, würde man vielleicht das Obſt und Gemüſe 
trocknen wollen oder ein anderes Projekt übernehmen. Eine Anzahl 
bon Leuten haben ihre Projekte im Einmachen in Verbindung mit einer 
diltrift- oder fommerziellen „cannery“ getan. Mehrere andere Gruppen 
haben bewegliche „canneries“ gebaut. Diefeg mag ein großes Projekt 
ſcheinen. dod) haben Gruppen es gezeigt, daß es geht. Dieje find enthu- 
ftaftiich über ihre Erfolge. Konferenzen mögen in ſolch einem Projekt 
interejjiert werden. Später fann jo ein Projekt zur Unterjtügung der 
Stadtmifjton gebraucht werden, oder zum Einmachen für Kolleges, fir 
Sugend-Sommerlager, oder freiwillige Dienjtprojekte. Sonntagsſchu⸗ 
len, literariſche Gruppen, Bibelklaſſen möchten vielleicht mehrere Ak— 
ker bepflanzen für ein Programm? 


Die Hauptfunktion der materiellen Hilfsgruppe ift, Kanäle zu 
bauen, durd; welde die Materiale, die du wünſcheſt den Düftigen zu 
geben, zu ihren Beitimmungsörtern gefandt werden fönnen. Um dieſes 
auszuführen, arbeiten vierundvierzig CPS Männer an dieſem Pro— 
gramm. Dieſe Männer arbeiten in Nahrungswarenhäuſern, Kleider— 
Zentern, „cannaries“, an Laſtwagen und im Büro zu Akron. Außer 
diefen haben eine Anzahl anderer Leute ihre Zeit und Anftrengung in 
den Dienft für diejes Programm geitellt. Bruder Lewis Martin von 
Sarrifonburg, Virginia, wird diefen Sommer die erite Erforſchung 
der Hilfsnöte in Europa machen. Er wird das gegenwärtige Nah— 
rungs und Kleider-programm beſichtigen und Empfehlungen für das 
kommende Jahresprogramm der materiellen Hilfe machen. Die ma— 
terielle Hilfsgruppe würde gerne Individien und Gruppen zur Aus⸗ 
führung dieſes Hilfsprojekts hinzufügen. 

Das mennonitiſche Volk in den Staaten und Kanada hat reichlich 
von ihrem Eigentum gegeben und viel iſt erreicht worden im letzten 
Jahr. Doch wenn man die Not der Welt ſieht, dann fühlt man, daß 
da noch viel zu tun übrig bleibt. Bald werden die unerreichten Türen 
Chinas, und das weiten Oſtens ſich öffnen und der Ruf nach Hilfe wird 
von dieſen Gegenden kommen. Wahrlich — die Hungrigen — die 
Nackten — die zerbrochenen Geiſtes ſchreien an allen Seiten. „Laßt uns 
die Zeit auskaufen denn es iſt böſe Zeit.“ Mögen wir uns ſelbſt und un- 
a Gaben bringen und fie gänzlich dem Werke des Königreiches mei- 

en. 





Betet, daß Sein Geift dieſe Arbeit leiten möge, in dem Brin- 
gen bon geiſtlicher und phyſiſcher Hilfe denen, die heute in großer Not 
find und möge alles getan werden zur Ehre und Berherrlihung Gottes. 


und Saskatchewan iſt no ein 
Schuldenrejt verblieben. 

Die endgültige Tilgung der ° 
Reiſeſchuld hängt enge zuſammen 
mit der Aufredterhaltung des 
finanziellen Kredit unſrer men- 
nonitiihen Gemeinjhaft bei Fi- 
nanzforporationen, für den Fall 
fünftiger Hilfsaktionen zur Ret- 
tung bilfsbedürftiger Brüder in 
Not, die gegenwärtig jehnjüchtig 
nad) Rettung aus großer Not aus 
ihauen und flehend bitten: „Helft 
ung!“ 

Der Reit der verbliebenen Rei- 
ſeſchuld ift im Vergleich zur An- 
fangsſchuld nicht mehr fehr groß. 
Es bedarf nur nod) einer ernften 
Anftrengung der rüdjtändigen 
Reiſeſchuldner, ihre eigenen Schul- 
den zu bezahlen, und des frohen 
Willens der Gemeinden, die hoff- 


nungslofen Schulden deden zu 
helfen. 
Auf den Provinzialverſamm— 


lungen in Sasfatoon, Sasf. am 
7. März 1945 und in Winfler, 
Man., am 27 Juni 1945 wurde 
beichloffen, die rückſtändigen Rei- 
ſeſchuldner zur Entrichtung ihrer 
Schuld zu bewegen und in den 
Gemeinden, durch Sammeln frei- 
williger Beiträge, die erforderliche 
Summe aufzubringen, um aud 
die hoffnungslojen Schulden dek- 
fen zu fönnen. Al Norm für 
diefe Beiträge wurden $40.00 
per Familie in Ausjicht genom- 
men. Manche Familien haben nad) 
diejer Norm ihre freie Spenden 
eingezahlt und damit ihren Teil 
zur Erreichung des vorgeſteckten 
Bieles beigetragen. Andere haben 
ih daran noch nicht beteiligt. 

sm Auftrage der Boardfitung 
bom 4. April 1946 menden wir 
uns an die Gemeinden von Sas— 
fatcheivan und Manitoba und an 
ihre Gemeindeleiter mit der herz- 
lihen Bitte, in Erfüllung der Be- 
ihlüffe von Sasfatoon und Wink 
ler die Sache der Reifeihuldtil- 
gung nochmals in die Hand zu 
nehmen, die fäumigen Schuldner 
zum Bezahlen ihrer Schuld zu be- 
wegen und Beiträge zur Tilgung 
der Hoffnungslofen Schuld fam- 
meln zu helfen, indem jedermonn 
nochmals die Gelegenheit zur Be— 
teiligung an diefer Sache durch 
freiwillige Beiträge geboten wer— 
de. Auch möchte man diejes Rund— 
ichreiben durch Verleſen in den 
VBerfammlungen zur allgemeinen 
Kenntnis bringen. 

Und der Herr, der Anfänger 
und Bollender des Werfes, wolle 
ara Segen zum Abſchluß ge- 
en. 

Mit brüderlihem Gruß 

David Töws B. B. Janz 
J. J. Thießen D. P. Enns 


Mitteilungen aus 
Herbert, Sask. 


Möchte mal wieder von hier 
etwas berichten. Die Farmer hier 
herum find wohl, mit wenig Aus— 
nahme, durch mit der Ausſaat. Es 
it fein Aufenthalt gewefen, aber 
atoßartig kalte Winde und auch 

taubjtürme haben wir müffen 
ehtgegennehmen, auch ziemlich 
Nachtfröſte, ſo daß da3 Laub an 
den Bäumen, Gemitfe, auch Gras 
ziemlich gelitten haben. Deshalb 
it mandem Farmer der Mut ge- 
funfen, viel einzufäen; doch unfe- 
re Arbeit ift zu ſäen, und Gott 
gibt daS Gedeihen! Bon ihm 
hängt alles ab. Den 18. Mai war 
wohl der erjte Regen, der unſere 
Felder etwas Iabte, aber nur zu 
wenig für das tief gejäte Getrei- 
de. Hoffen, e8 fommt bald mehr. 
Die Erde ift zu troden zum Pflü- 
gen, daher wird etwas gezögert 
mit dem Braden. 

Der Gejundheitzzuftand iſt 
nicht aufs bejte. Viel Operationen 
werden vollzogen und meiſtens 
am Krebs! Br. Johann K. Schrö- 
der, der auch operiert wurde in 
Regina, iſt heimgegangen. Hat 
nicht ſehr lang brauchen aushal- 
ten, Gott die Ehre dafür! Ein 
mander muß viel leiden, ehe er 
beimgehen kann. Auch Schw. 2. 
Die ift in Regina operiert wor- 
den; hoffe der Herr gibt Gnade 
zu ihrer Gejundheit, doch fürbit- 
tend dajtehen ift immer notiwen- 
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dig, es ift uns geboten. Wenn ei- 
ner Umſchau hält, dann muß ei- 
ner ummillfürlich darauf fommen: 
was iſt der Menſch, daB du dich 
feiner jo annimmſt? Das Leben, 
wenn es hoch fommt, dann ijt es 
70 oder SO Jahre und wenn es 
föjtlich geiwejen ift, dann jagt man, 
es war alles Mühe und Arbeit. 
Und fragt man fih perſönlich, 
wie hat fich dein Leben geftaltet? 
Bialm 119—45 jagt: Sch wandle 
fröhlich, denn ich halte deine Ge— 
bote.” Können wir einftimmen mit 
den Pſalmiſten? Oder haft du 
auf Menſchenſagen gehandelt und 
gelobt? Das wird mal nicht ge- 
lingen. Wollen uns prüfen, ob 
wir auf rihtigem Wege find, und 
fo tum, wie der Serr es haben 
will, dann wird auch jein Segen 
nicht ausbleiben, wenn wir wollen 
wie Er führt. 
Ein Leſer der Rundſchau, 
Iſaac Schröder. 


Erwiderune: 


Als ich den Artikel in No. 18 
die Mennonitijche Rundſchau 
Frauendienſt im Rahmen der 
Chriſtlichen Gemeinde gelejen hat— 
te, tat es mir leid, daß unter uns 
ſolche Frauen jind, die es für 
Sünde halten, Miſſionsſachen an— 
zufertigen zum Verkaufen. Ich 
glaube, es hat ſchon vielen Miſſi— 
onaren geholfen unter den Heiden 
zu arbeiten, und zu helfen durch 
unfere Miſſionsausrufe. Sch habe 
mich ſchon als ih 9 Sabre alt 
war für Million interefjiert. 
Wenn Mutter den Frauenverein 
bei uns hatte, habe ih mich oft 
im Neben-Zimmer verjtedt, um 
zu hören, was borgelejen wurde. 
Es war immer ein jchönes Bud, 
und wenn beraten wurde, mas 
mit dem Geld zu tun. Ih bin 
auch noch jehr begeiitert dafür, 
ich glaube, daß es nicht eine grö— 
Bere Sünde iſt, als wenn man zur 
Bibeljtunde oder ähnliche Gele- 
genheiten geht, um andere Frauen 
zu beobachten, wie jie Bibelauf- 
fchlagen, und das Offbg. Sohan- 
nes zwiſchen den 5 Büchern Moſe 
geſucht wird. Anjtatt der Frau 
behilflich zu jein mit Bibelauf- 
fchlagen, es lieber in die „Rund- 
ſchau“ und „Bote“ befannt madt. 
Es haben nicht alle Frauen die 
Gelegenheit gehabt, al3 Mifjiona- 
rin zu lernen. Sch bin garnicht ge- 
sen das Bibellefen, das darf nicht 
unterbleiben, ich leſe meine Bi- 
bel und lerne viel daraus. 

Aber, ob der Tiebe Gott uns 
die Himmelsfenſter auftum wird, 
und Segen herabichütten die Fül- 
le, ohne unfere Hände zu beive- 
gen, da3 alaube id nicht. Wenn 
man die Hände in den Schoß legt, 
fommen die gebratenen Enten 
nicht ins Haus geflogen, vom Bi- 
bellefen allein hat man auch fein 
Geld, daS man für die M.EC.E. 
andere WohltätigfeitSmerfe arbei- 
ten fann. Viele Frauen verdienen 
fi ihr Geld jelber, wa3 fie für 
Miffionsarbeit brauden. Sch 
alaube, nicht viele Männer geben 
ihren rauen daS Geld gezwun— 
gen, nur aus Liebe, ich glaube da 
find auch noch Männer, die Her- 
zen für Miſſion haben. 

Sch hoffe, es laſſen fich feine 
Mädels und Frauen abfcehreden 
bon den Vereinen. 

Grüßend, 

2. P. eine Vereins-Schweſter, 

Toronto, ‚ Ont. 





Gejucht: 


Wer fönnte uns die Adreſſen 
oder den Berbleib folgender Per— 
fonen mitteilen. 

1. Heinridjs, Gerhard Jacob, ge- 
boren am 21. März, 1899, kam 
am 18. Sanuar 1925 von Rlee- 
feld, Molotſchna. auf dem Schiffe 
„Montrofe* nah) Kanada, zuerjt 
nad Morden, Man., und hat dann 
tei Winkler und auf andern Stel- 
ion gewohnt und wird gejucht. 

2. Giesbrecht, Aron Ar., geboren 
am 9. Juli 1906 in Jelanskoje, 
Ufa, fam am 11. Mai 1930 bon 
Damlefanowo, Ufa, auf dem 
Schiffe „Montcalm” nad) Rana- 
da, zuerjt zu feinem Onfel Hein- 
rich Penz, Hepburn, Sask. hat 
dann in Wenburn und anderwärts 


gewohnt und wird gejudt. 
3. Bahnmann, Franz Hermann, 
geboren am 13. Dftober 1901, 
Softjewfa, Cherjon, Bahnmann, 
Frau Sujtina, geboren am 20. 
Suni, 1902, Neu Halbitadt, Cher- 
jon,Bahnmann, Lieſe, geboren 
am 14. Auguſt, 1925, Sofijerofa, 
Eherjon, Bahnmann, Anna, gebo- 
ren am 29. März, 1927, Sofijeiv- 
fa, Eherfon. Dieje Familie fommt 
von Sagradomfa, Cherjon. 3. 9. 
Bahnmann fam am 18. Suni, 
1927 mit Tochter Lieſe auf dem 
Schiffe „Empreß of Scotland” 
nad) Kanada, zuerjt nach Rojthern, 
dann zu Heinrih Epp, Rojenhof, 
Swift Current, Sask. Geine 
Frau Sujtina Bahnmann fam 
am 13. Auguſt 1927 mit Tochter 
Anna auf dem Schiffe „Empreß 
of Scotland“ nad) Kanada, zuerjt 
nach Roſenhof, Swift Current, 
Sasf. Dann hat die Familie 
längere Zeit bei MeMahon, 
Saöf., gewohnt. Bon dort iit fie 
verſchwunden und wird gefucht. 
Wer von dem Verbleib obiger 
Berfonen etwa weiß, wird 
freundlichit gebeten, ihren Aufent- 
balt der „Canadian Mennonite 
Board of Colonization“, Rojthern, 
Saöf., zu melden. 


Möchte fofort die Adreſſe von 
G. 3. Wiens, Münſterberg, Sa- 
gradowka wiſſen. zumal an ihn 
ein Brief aus dem Flüchtlingsla— 
ger vorliegt. 

A. A. Regehr, 
Steinbad, Man. 


Wir erhielten einen Brief, von 
Witve Elizabeth Pauls aus 
Deutihland, Britifhe Zone. 

Sie iſt geflüchtigt mit 2 Kin— 
dern aus Süd-Rußland, Chortit- 
zer Rreis, aus dem Dorfe Blu- 
mengart. 

Sie ſucht ihren Schwager, Jo— 
hann Wiebe, jeine Frau Rathari- 
na Wiebe (geborene Sanzen) von 
Blumengart, Chortiter reis. 

Sollte Wiebe felber die Rund- 
ihau nicht leſen, könnte jemand 
ihm dieſes mitteilen, bitte, 

Wenn Herr Wiebe etwas wiſ— 
fen will, und? Witwe Elizabeth 
Pauls Ihre Adreſſe haben mill, 

ſchreibe er an: M. €. Enns. 

Bor 316, Steinbach, Man. 





Mitteilunaen aus 
Blaine, Waſhington. 


Da ich nachträglich aufgefor- 
dert wurde, bon einem wichtigen 
Ereignis aus unjrer Ede den |. 
Leſern der Rundſchau mitzuteilen. 
fo will ich es auch in furzer Ber- 
faſſung tun. 

Unſre I. Geſchw. Peter %. und 
Maria Heinrichs, geborene Ber— 
gen find 1923 über Batum einge- 
wandert, aus der Krim, dem Dor- 
fe Tſchongraw. Anfänglich fuchten 
fie jih in Pennſylvanien heimiſch 
einzurichten und wohnten dafelbit 
bis 1937. Dann zogen fie nad 
dem fjonnigen Californien. Bon 
dort kamen Sie 1942 nad Wa- 
ichington. Ihre Adreſſe iſt jekt 
Ferndale, R. 2. Nach 25 Sahren 
gejegneten Eheleben3 fühlten Ge— 
ſchwiſter Heinrichs ſich dankbar, 
dem Herrn ein Feſt zu feiern. Am 
14. April, 2 Uhr nachmittags, 
durften wir als Gemeinde an die- 
fer Feier teilnehmen. Eigentlich 
hätte es am verflofjenen 13. Dez. 
follen ftattfinden, aber, weil ihr 
einziger Sohn, Peter in Califor- 
nien im Regierungsdienit ſteht, 
war es bis jett aufgefchoben wor⸗ 
den. Nun durfte Peter, da er auf 
einige Wochen daheim war, auch 
teilnehmen. Mit allgemeinem Ge: 
fang, geleitet von Br. Ben Wiebe, 
fand die Eröffnung ſtatt. Dann 
leitete Br. J. W. Faſt das Pro— 
gramm. Als erſter ſprach Predi— 
ger F. D. Köhn, Glenlea. Er hat— 
te das Schriftwort Pſalm 103, 
113. Dieſem folgte ein Schwe— 
ſternquartett. Als zweiter Redner 
trat Prediger N. Siemens auf. 
Seine Botſchaft war Joſua 24, 
14—18. Beſonders betonte er 
das Wort: Sch aber und mein 
Haus wollen dem Hern dienen. 
Dann erflang ein Trio von Gie- 


Mennonitiſche Rundſchau 


mens Mädchen, dieſem folgte ei— 
ne kurze Anſprache von Br. H. 
Heinrichs. Als Text Hatte er 2. 
Kor. 4, 7—11 gewählt. Nachdem 
ein Männerguartett gejungen hat- 
te, madte Br. B. F. Heinrichs 
nad Mitteilung von ihren Er- 
fahrungen. Das Schweſternquar— 
tett diente noch mit einem Liede 
und ein gemeinjhaftlides Mahl 
brachte die Feier zum Abſchluß. 
Es waren auch Gäfte von Yar- 
row, B. €. erjchienen, unter die- 
jen Br. Heinrichs jeine Eoufine: 
Elizabeth Wiens, geborene War- 
fentin. Much durfte daS Jubilä— 
umspaar entſprechende Gejchenfe 
entgegennehmen. 


Grüßend, . Soh. J. Die 


Das Jahrbuch 1945-46. 


der Mennonitifchen Lehranftalt zu 
Gretna, Man., iſt fertig und für 
$1.00 zu haben. Biel Wertvolles 
iſt in dem Buche zu finden: Be- 
richt iiber die Arbeit in der Schu- 
le, über daS" Leben in den Sei- 
men, über Sugendvereine, Gebet- 
ftunden u.j.w. Ihr findet hier die 
Namen und PBhotographien der 
Zehrer und der Graduanten, der 
verjchiedenen Klaſſen, der Komi— 
tee u. a. m., 

Mer in der Schule geivefen iit, 
wird ficherlih aus dem Grunde 
ein Jahrbuch haben wollen. Die 
anderen möchten es haben, um 
mit der Schule befannt zu werden. 
Beitellung und Betrag, bitte, rich 


tet an Rehrer B. 3. Schäfer, 
Gretna, Man. 
Bekanntmachung 


Bitte zwei Dinge in der Rund— 
ſchau zu erwähnen. Erſtens, daß 
die C.P.R. und ENR. freie 
Stadt für Nleiderfpenden ver— 
ſprochen haben u. wir bitten, daß 
wenn jemand Kleider zu liefern 
hat, jelbige vor dem 30. Suni ab- 
zuſchicken, denn alle Bewilligun- 
gen freie Fracht in ganz Kanada 
werden wohl an diefem Datum 
annulliert ‘werden. 

Die zweite Sache ijt dieje: wir 
haben in diefer Dffice wieder 17 


Namen von Holländern in den 
Jahren von 18 bis 32, die fi 


intereffieren, mit jemanden au3 
Kanada zu Zorrefpondieren. Alle 
ichreibluftige Sünglinge und 
Jungfrauen jollten an uns jchrei- 
ben, und wir werden diejen paj- 
fende Namen ſchicken. Wenn je- 
mand jchreibt jo jollte das Alter, 
Profeſſion u.f.w. angegeben wer— 
den, denn Wir verſuchen die Per— 

fonen zufammenzubaffen. 
Grüßend, C. J. Rempel, 
Manager, Canadian Office, 
M.C.C. 223 King St. E., 
Kitchener, Ontario. 


Einladung 
Die jährliche Beratung der 
Mitglieder des mennonitifchen 


Kranfenhauspereins „Bethel” fin- 
det ftatt am Donnerstag den 13. 
Suni, 2.00 Uhr nachmittag, in 
der Bergthaler Kirche, zu Winf- 
ler. Sedermann iſt herzlich ein- 
geladen, um an diefer wichtigen 
und notwendigen Beratung teil- 
zunehmen. 

Das Direktorium. 


Tsdesbericht- 


&t. Elizabeth, Man. 

Den 1. Mai, vormittags, .eilt 
wie ein Zauffeuer die Schredens- 
funde von Haus zu Haus: Br. 
Cornelius Both ift tot, verbrannt 
beim Traftor gefunden worden. 
Eiligft begaben wir ung, eine Car 
nad) der andern, zur Farm bon 
Br. Both, nur um beitätigt zu 
finden, was niemand ſorecht glau- 
ben will. 

Da liegt er, diht am Traktor, 
auf dem. Gefichte, ſchwarz ge 
brannt, teilmeife verfohlt. Wie er 
zu Tode gefommen ift, weiß nie- 
mand, denn Gott allein. 

Als er mit dem Traktor zu 
dem an das Gehöft ftoßende En- 
de des Feldes kommt, laufen die 
zwei jüngiten Söhne ein fünf- 


-jähriger und ein zweijähriger, ih- 


rem Papa entgegen, der bei den 


Fäſſern mit Dijtilate Halt madt, 
den Motor aber am Laufen hält. 
Ganz furz darauf fommt der 5- 
jährige ins Haus geitürzt mit 
dem Schrei: Bapa brennt ganz! 
Frau Both, die nicht geahnt, da 
fie den Traktor gehen hört, eilt 
zur Unglüdzjtätte, fieht ihren 
Mann, ſchon tot, Tiegen und bren- 
nen, reißt den 2-jährigen Süng- 
iten vom Stuhle des Traktor, 
der vorne auch ſchon Feuer gefaßt 
bat, und eilt zur Straße, um Hil- 
fe jchreiend; dann wieder zurüd 
zur Unglüdzjtätte, und fo drei- 
mal hin und her; doch feine Car 
paffiert in diefer kritiſchen Stun- 
de auf dem ſonſt jo belebten Wege. 
Als die Nachbarsfrau endlich er- 
fährt, daß der Engine brennt (wei- 
ter erfährt fie anfangs noch 
nicht3), jchickt fie ihre Tochter auf 
dem Fahrrade nad dem fakt 3 
Meilen entfernten St. Elizabeth, 
wo ihr Mann weilt. Wie der dann 
mit dem Neffen des Berunglüd- 
ten hHerzugeraft fommt, können 
fie weiter nichts tun, als den auf 
einem Sylinder laufenden Traf- 
tor aufhalten und das Teuer 
an demjelben löſchen. 

Der herbeigerufene Arzt be— 
bauptet, daß Br. Both nicht von 
den Flammen den Tod erlitten 
bat, ſondern plötzlich einen Schlag 
erlitten haben muß, der ihn wahr- 
fcheinlich jogleich tötete. Die La— 
ge des Körpers des Berftorbenen 
läßt auch einen Laien ſchlußfol— 
gern, dab es feinen Todesfampf 
gegeben hat. 

Am 3. Mai, nachmittags wür— 
de die Leiche des Verſtorbenen 
dem Scope der Erde übergeben. 
Ehe die Leiche au dem Haufe zur 
Lichtenauer Kirche befördert wur— 
de, ſprach Br. J. Pötker von Ar- 
naud ein Abſchiedswort, anjchlie- 
Bend an 2. Rorinther 5, 1 ff: „So 
unfer irdiſch Haus diefer Hütte 
zerbrocdhen wird, jo haben wir ei- 
nen Bau bon Gott erbaut, ein 
Haus, nicht mit Händen gemadt, 
das ewig ift, im Himmel.” In 
der Kirche machte Br. 9. Friejen 
die Einleitung nad) Offbg. 21, 
13: „Und Gott wird abwifchen al- 
Ie Tränen von ihren Augen und 
der Tod wird nicht mehr fein, 
noch Leid, noh Geſchrei, noch 
Schmerz wird mehr ſein.“ Es iſt 
in dieſen Tagen viel geweint wor— 
den, aber gottlob, es gibt einen 
Drt, wo alle Tränen abgemwifcht 
werden. Dorthin ift auch Br. Both 
gelangt. Als zweiter Redner trat 
Br. Dad. Dürffen, Arnaud, auf. 
Er tröjtet die ſchwer Betroffenen 
an Hand des Wortes aus oh. 
11, 25—26: Sch bin die Aufer- 
ftehung und daS Leben. Wer an 
mich glaubt, der wird leben, ob 
er gleich jtürbe. Der Redner un- 
terftreicht, daß er und der Ver— 
ftorbene fich bei Lebzeiten des Leb- 
teren zueinander hingezogen ge- 
fühlt haben; dochwohl — fo fol- 
aert er — weil fie beide viel 
Schweres im Leben gehabt, wirt- 
ſchaftliche Schwieriafeiten, die fie 
befähiaten, eins mit dem andern 
mitzufühlen. Wieviel liegt doch 
auch daran, daß wir's erlernen, 
fich einer in des andern Lage zu 
verſetzen, mitzufühlen, zu Tieben. 
War nicht Jeſus gerade auch auf 
diefer Linie der größte Meiiter 
auf Erden? 

Als letzter hielt P. Heinrichs 
die Leichenrede anfchliekend an 
Sefaja 55, S—9: „Meine Gedan- 
fen find nicht eure Gedanken und 
eure Wege find nicht meine Wege, 
fpricht der Serr. Soviel der Sim- 
mel höher ift, denn die Erde, fo 
find auch meine Wege höher denn 
eure Wege und meine Gedanken 
denn eure Gedanken; und Sere- 
mia 29, 11: denn ich weiß mohl, 
was ih für Gedanfen über euch 
habe: Gedanken des Friedens 
und nicht des Leides, daß ich euch 
gebe das Ende, des ihr wartet. 

Nah mehr denn 2-jährigem 
Ausbleiben tritt der Todesengel 
wieder in unfere Reihen und holt 
fein Opfer, und zwar auf fo jähe, 
überwältigende Weife. Raſch tritt 
der Tod dem Menfchen an. Es iſt 
ihm feine Friſt gegeben; Er ftürtt 
ihn mitten von der Bahn, Er 
reißt ihn fort vom vollen Leben; 
Bereitet oder nicht, au gehn, — 
Er muf vor feinem Richter ftehn. 
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Sa, das Unglüd jchreitet jchnell! 
Berjtehen wir die Predigt, die der 
Berjtorbene mit ftummen Lippen 
aus verjchlojfenem Sarge uns 
halt? Pſalm 90: „Lehre uns be- 
denken, Herr, daß wir fterben müj- 
jen (vielleicht jung, vielleicht plöß- 
lich), auf daß wir Flug werden. 

Der Berftorbene hatte dieſe 
Weisheit gelernt, denn er jtand 
ın lebendiger Gemeinſchaft mit 
feinem . Gott und Erlöfer. Wir 
glauben bejtimmt, er wandelt jet! 
in der Gottesftadt, wo eitel Freu— 
de und Frieden ift. 

Er, Cornelius Sohann Both, 
wurde am 15. Sanuar, 1905 m 
Reu-Halbjtadt, Sagradomfa, 
Süd-Rußland geboren, fam nad 
Ranada anno 1926, wurde am 
18. Suni 1936 mit Anna Philipp 
Wiebe getraut. Der Ehe entjpro- 
Ben 5 Kinder, die alle am Leben 
find, im Mlter von 8—2 Sahren. 

Er hatte überhaupt 10 Brüder 
und 5 Schweftern, davon 4 Brü- 
der in Kanada. 

Die jchwerbetroffene Frau Both 
möchte fih mit diefem bei allen 
bedanfen, die fo oder anders teil- 
genommen an ihrem Leide, die fo 
oder ander3 getröjtet und gehol- 
fen haben, mit einem Worte, die 
nad) dem Sacobusworte rechten 
Gottesdienjt an ihr geübt haben. 

Bon und aus möchte ih zufü- 
gen: Laßt uns ihrer auch ferner 
nit vergeffen, ganz befonder3 
auch in der Fürbitte! B.S.9. 


Folgende Briefe 


aus Europa find in der Rund- 

hau. Wem fie gehören, der 

möchte ſich fofort melden: 

No. 1. —von Sohann Joh. Wie- 

be und Frau Suftina (Grunau), 
von Rofenthal, Altfolonie, jet 

in Berlin, 

an einen Bruder Peter Wiebe, 
Ranada (früher Burwalde, Ruß— 
land, 

2. —von Abram Rlaffen und 
Frau Anna aus Burmwalde. 

an ihre Brüder Aron KRornelius 
Pauls und Sohann Bauls, Ka— 
nada, früher Kronsthal, Rußland, 

3. —bon Frau M. riefen, 
aus Bayern, Deutfchland, 

an Lena Friejen, Ste. Goro3- 
meno Apt3., 165 Stafford, Win- 
nipeg, (diefe Adrefje iſt irgendwie 
verſtellt), 

4. —von Frau Anna Janzen, 
aus Holland (ihre Mutter war 
eine Hübner), 

an ihre Coufine Helene und de- 
ren Mann, Sacob Sanzen, Yar- 
row, B. €. 

5. —bvon Anna Sartſchenko 
(geborene Bartels), 

an Jakob Braun, Bor 32, 
Winniveg, Man., 

6. — von Frau Sara Penner 
(aeborene Krüger) fucht Verwand— 
te in Kanada, ijt in Holland. Er- 
wähnt nod eine Familie Benner, 
aus Baulsheim, dann eine Frau 
Rimland (geborene Helene Both), 





‚aus Waldheim. Letztere ſucht Ma- 


ria und Hermann Sanzen,, Al- 
wina Meitag, aus Waldheim, und 
Elife Wedel, aus Großmweide, jebt 
bier An Kanada, 

7.,— bon Anganeta Neudorf 
(Peters) aus Oſterwick, jett in 
Berlin, 

an Sohann %. Neudorf, Bor 
31, Saskatchewan, Kanada. 

8. —von Anna Pauls (Toch— 
ter von Jakob Pauls), jett in Hol- 
land, z 

an Tante Tina, adreffiert an 
Jakob Reimer, Blain, Wafching- 
ton, USA. 

9. — von Luiſe Pauls und ih- 
rer Schwägerin Frau Abram 
Rlaffen, aus Burmwalde, 

an ihre Eltern Daniel Safob 
Braun, Kanada. 

10. — von Rornelius G. Gäde, 
Dolingt, Neu-Samara, Rußland. 

an Franz; Wiebe, Saskatchewan, 

12. —von Käthe Neufeld (Hü- 
bert) — aus Deutichland, 

an ihren Bruder Dapid Hübert 
und ihre Schweiter Neta (Safob 
Dycks) in Winnipeg. 

13. —von Käthe Neufeld (Hü— 
bert), 

an Sulins und Anna Hübert, 
Ranada. 

Wer diefe Briefe verlangt, Toll 
immer die Nummer angeben. 
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(FSortjegung von Seite 1—4.) 
Schwejter Anna ihr Mann, Jo— 
hann Nacdtigal und die Brüder 
Safob und Peter. Als aber die 
Front immer näher rücdte, waren 
Frauen und Kinder an die Reihe. 
Die Männer mußten den Hei— 
matsort zu Fuß verlajjen. Aber 
die Frauen und Kinder wurden 
auf den Bahnhöfen zujammerge- 
fahren. E war ſchon im Dftober 
Monat. Zuerjt kamen die Molot- 
ſchna Dörfer und die Dörfer 
längs der Juſchanlee. Die Men- 
ſchen aus den Dörfern jind auch 
alle fortgefommen, es hieß nad) 
Kaſakſtan. Linjere Ede kam zu- 
legt dran. Wir waren auf dem 
Bahnhof Stulnewo zujammenge- 
bracht; von 16 Dörfern nur Frau— 
en und Kinder, Alte und Krante, 
es durfte feiner zurücdbleiben. 
Aber fie kamen nicht mehr fertig, 
uns wegzuſchicken, es war fein 
Transport mehr. Wir lagen ſechs 
Tage auf freier Steppe am Bahn- 


hof bei Froſt und Schnee. Sn 
fürcterlihen Aengſten überjtan- 
den Mir diefe QTage und dann 


fonnten wir wieder zurüd in um- 
ſerer Häuſer. Aber nur zwei Jah⸗ 
re. dann mußten wir wieder pak— 
ken und räumen. Dann ging es 
aber in eine andere Richtung, 
nicht nach dem Oſten, ſondern nach 
dem Weſten. Sechs Monate ver— 
zog ſich unſere Reiſe mit vielen 
Schwierigkeiten bis ins Wacthe— 
gau (Polen). Dort verblieben wir 
zehn Monate, dann hieß es wie- 
der, weiter. Bis im Warthegau 
waren wir drei Familien noch zu- 
fammen; das waren Vater und 
Mutter mit ihrem jüngjten Sohn 
Sohannes, und meine Schweſter 
Anna (Frau Nachtigal) mit ihrer 
Pflegetochter Annchen. und ich mit 
meinen drei Töchtern. Von dort 
bin nur ich mit meinen Kindern 
nad) Nord-Deutichland gekommen. 
Bon einer Frau erfuhr id, dab 
Bater feinen Wagen zum Fahren 
befommen hatte und durch Auf- 
regung einen ſchweren Herzanfall 
erlitten hatte, (damals 66 Jahre 
alt) Schweiter Anna ſoll in einem 
abgeichnittenen Treck vor Schnei— 
demühl geblieben fein. Das find 
meine legten Nachrichten von un- 
fern Ramilienangehörigen. Weni- 
aer elf Tage haben wir ein Jahr 
in Deutichland verlebt. Wir hat- 
ten da Arbeit und Berdienit, To 
daß wir da noch hätten Ieben kön— 
nen. Mber uns drohte große Ge- 
fahr. Wir iollten ausgeliefert 
werden, zurücd. Und wo fommen 
die armen Menfchen hin, melde 
zurück gefchidt werden? — Meine 
Kinder find in diefen ſchweren 
Sahren herangewachſen und ih 
möchte fie vor den graufigen Hän- 
den retten. Unter fürchterlichen 
Aengiten haben wir es gemagt 
und find über die Grenze nad 
Holland gegangen. Und wir mül- 
fen fagen: „Gott fei Xob und 
Danf, bis hieher hat der Herr ge- 
holfen und wir hoffen, Er wird 
ung auch weiter helfen.“ Hier in 
Solland wurden wir von dem 
MEE in Amiterdam aufgenom- 
men. Die haben uns untergebracht 
und veriorgt. Aber hier dürfen 
wir nicht bleiben. Und nun wo— 
bin? Sa, wohin? Wir find ganz 
machtlos, denn unſere jtärferen 
Hände haben wir ja nicht bei uns. 
Nun wollte ih Sie um Rat fra- 
gen. Es wurde uns die Frage bor- 
gelegt, nach Paraguay zu gehen, 
die Türen find offen. Diefes ilt 
ein furzer Ueberblick iiber unteren 
gegenwärtigen Zuftand. Vielleicht 
fönnen Sie uns mit Ratfchlägen 
beijtehen ? 


Bon Sachen haben wir nit 
mehr viel; find nur mit unfern 
Ruckſäken bier angefommen. 
Schlafen unter den jchönen, war- 
men Deden, die von Ihren lieben 
Frauenhänden geitidt find. 


Mit danfbarem Herzen, für all 
das Gute, daß Sie fchon für uns 
getan haben, verbleibe ih Ihre 
Nichte, Katharina Epp, geborene 
Riediger nebit Rinder: 

Ihre Adreſſe ift: 

Katharina Epp, 
Weesbuis Graft by de Kijp, 
(N. Holland.) 

In Liebe grüßend, 

Peter Riediger, 
Vauxhall, Alberta. 


Mennonitiſche Bundichan 


er — 


Jugendſonntag!! 


der Manitoba M. B. Gemeinden. 
Sonntag, den 23. Juni, von 
punft 10:30 (nene Zeit) morgens 
in der Südend M. B. Kirche zu 
Winnipeg. (Ede William und Ju— 
nv) Gejang, Anſprachen von Rev. 
J. A. Töws jr. und Rev. F. €. 
Thießen; Muſik. 

Nachmittags von punkt 2:30 
im Playhous Auditorium, Win— 
nipeg (Market St., eaſt) Maſſen⸗ 
chor der 3 Gemeindechöre in Win- 
uipeg; Mufif vom Symphoniſchen 
Orcefter unter Ben Horch; Red— 
ner Rev A. 9. Unruh, D. D. 

In der Mittagspanje Kaffe und 
Milch in der Südendfircdhe. Bitte 
Efien mitzubringen. 

Alle Jugend und alle Freunde 
der Jugend werden herzlichſt ein- 
geladen. Alle Site vorne find zu- 
erſt für die Jugend gemeint. 

Sm Namen des Komitee’s, 

9. F. Klaſſen. 








Erinnerung und 
Einladuna. 


Das Komitee in der Gejanges- 
ſache der kanadiſchen Konferenz 
der M. B. Gemeinden erinnert 
hiermit die Gemeinden an den 
Ronferenzbeihluß vom vorigen 
Sahr (Protokoll Seite 107, Pkt. 
„e“) „ihre Dirigenten al3 Delega- 
ten zur Konferenz zu ſchicken, damit 
die Iofalen Gemeindearbeiter auch 
mit dem Geifte und der Arbeit 
unjerer Konferenz befannt wer— 
den und in Verbindung mit der- 
jelben bleiben,“ 

Wir laden hiermit freundlichit 
die Dirigenten, Borjteher und 
Tertreter der Chöre der MB. 
Gemeinden Sonnabend, den 29. 
Juni, abends nad Winfler zur 
Beratung der einjchlägigen Fra⸗ 
gen ein. 

Das Romitee. 





MWerter Editor: — 

Bor etlihe Tage ließ ich ein 
Schreiben an Sie abgehen mit der 
Bitte, mir doch helfen zu wollen, 
die Anſchrift meines Bruders zu 
finden. 

Und da fam mir der „glüdli- 
che“ Gedanke, es könnte aber ra- 
jeher gehen, würden Sie den Brief 
nad Möglichkeit an meinen Bru- 
der felbjt befördern. Sch wäre Ih— 
nen zu viel, viel Danf verpflichtet. 
Sch denfe dabei nämli an d. 
ehemalig. Redakteur der Menno- 
nitifhen Rundſchau, Hermann 
Neufeld, der mir aus der Sugend- 
zeit noch gut befannt, auch jein 
Bruder Kornelius, Jugendfreund 
von meinem Bruder, ich denfe 
doch, dab diefe die Anjchrift mei- 
ne3 Bruders haben dürften. (Pe— 
ter Reimer, New-York), geboren 
1884 (ungefähr) in Nifolajerfa. 
Dann war da noch eine Familie 
Zetfemann aus aus No. 5 Nifola- 
jerofa, dieje ftanden im Briefwech— 
ſel mit ihm, ich erinnere mich noch, 
dab er in: New-York wohnte. 

Es dürfte vielleiht auch inte- 
reſſieren, daß ich die legten Sahre 
mit Prediger Sohann Töws in 
Verbannung zufammen war bis 
zu feinem Tode. Der wollte nod) 
fo gerne feine Samilie in Brajili- 
en ſehen, aber es war ihm nicht 
bergönnt. Seine Hoffnungen 
wurden mit ihm im fernen Norden 
hinterm EiSmeer auf einfamer 
Steppe begraben— „Bis -aufitehn 
am glorreihen Morgen” — 

Zudem ich Ihnen für die Mü— 
be herzlich danfe, bitte ich, ſeien 
Sie nicht unwillig über mein zu- 
drinaliches Schreiben. 

Es grüßt Sie auf Beite ihre 
Katharina Unrau, geborene Rei- 
mer. 

(16) Groß-Umſtadt Heſſen, 
Obergaſſe No. 5. 
Deutſchland. 


An die Flüchtlinge 
in Europa. 


Ob jemand von den Flüchtlin- 
gen weiß, wo fich meine Schweiter 
Nganetha Koop, geborene Willms, 





Friedensdorf, Molotichna, oder 
meine Schmägerin, Margareta 
Willms. geborene Bergmann, 


Nikolaidorf, auch don der Molot- 


In Borbereitung für die fom- 
mende Nördlide Dijtriftfonferenz 
der Mennoniten Bridergemein- 
den Kanada’3, bitten wir drin- 
gend, daß die M. ©. Gemeinden 
u. Stationen aller Brovinzen, aud) 
von Ontario, jofort die Zahl ih- 
rer Delegaten angeben. 

Diefe Anmeldungen bitte an 
Br. 9. H. Benner, Bor 354, 
Winkler, Manitoba, zu adrejfie- 
ren. 

9. S. Both, 
Ronferenzleiter. 





Erauernachricht: 


Br. Aron Friefen, Elie, Man., 
iſt am 9. Suni, 6 Uhr morgens 
in Ontario zur ewigen Ruhe ein- 
gegangen. 

Geſchwiſter Friefend waren 
gefahren, jene Mutter und 
Schweſter (Witwe A. Reimer, 
Bineland) zu beſuchen. Dort iſt 
er nur plötzlich einem Herzleiden 
erlegen. 

Die Begräbnis feier findet 
Freitag, den 14. Suni, 2 Uhr 
nachmittagg in der Kirche bei 
Newton Siding, Manitoba jtatt. 





ſchna aufhalten? Soviel ich weiß, 
find mein Bruder Heinrich 
Wilms und Schwager David 
Koop von den Ruſſen verſchleppt 
worden und die Frauen mit den 
Kindern nad) Deutichland gefah- 
ren. Sollte jemand etwas von ih- 
nen wijjen, dann würde ich herz- 
lich bitten, mir etwas darüber zu 
berichten. Mein Bater war Aron 
Willms vom Teref, No. 10. 
Mrs. Wm. Neufeld, 
R. R. 1, Beamdpille, 
Ontario, Ranada. 


Sollte jemand willen, ob ſich wer 
von unseren Gejchwijtern in den 
Flüchtlingslagern befindet? Mei- 
ne Frau ift eine geborene Agane- 
ta Janz, von Hamberg. Südruß- 
land, zulett in Rücdenau gewohnt, 
bei ihrer Schweiter, Frau Mar- 
gareta Hamm. Unſere Adreſſe: 
Sohn J. Krüger, 
N. R. 2, Brandon, 
Manitoba, Kanada. 


Wir wollen mal jehen, ob wir 
Verwandte und Freunde finden 
von Michael3burg, von Heinrich 
MWieben Kinder und von Jakob 
MWieben Rinder und von Frau 
Gronau. Wir glauben, fie unter 
die Flüchtlingen zu finden. 

P. D. Wiebe, früher Alerander- 
tbal, Fürftenland. Unfere Adreſſe: 

Peter D. Wiebe, 

c/o Henry P. Wiebe, 

Bye Rd, R. R. 2, 
Abbotzford, B. E., Kanada. 


Wir ſuchen: 

1. Heinrih J. Peters und Frau 
Zuije, geborene Die, ſamt Kin- 
dern. 

2. Abram 3. Peters und Frau 
Maria, geborene Marten?, ſamt 
Kindern. 

Beide Familien wohnten bis 
Be Kriege in Majkopp, Kaufa- 
us. 

3. Jakob F. Iſaak und Frau Ka— 
tarina, geborene Peters ſamt Kin— 
dern. Wohnten in Nowo-Chortitza 
Kreis Krimoj-Rog. 
4. Hans Kornelius und Frau 
Maria, aeborene Beterd, ſamt 
Töchtern, Elja und Hilda. Waren 
wohnhaft bis zum Kriege in Bil- 
lau, Djtpreußen, 
NR. 3. Beters, 
255 Kingsford Abe., 
Winnipeg, Manitoba, Ranada. 





Liebe Nichte Maria SHilde- 
Brandt, jest Frau Andres. Sch bin 
Tina Hildebrandt von Rukland, 
Platenhof, jett Frau W. Raabe 
fr. Da ich in der Mennonitischen 
Rundſchau las, dab Du Iſaak 
Hildebrandts Mariechen und in 
Hohne, Deutſchland, biſt. ſo möch— 
te ich gerne mehr von Dir hören 
und vielleicht auch noch von an— 
dern Geſchwiſtern und Bekannten. 
Ich würde gerne ſchreiben, wenn 
ich deine Adreſſe hätte. Es tut uns 
leid, daß Euch es ſo geht und wir 
beten für Euch und würden auch 
gerne bereit ſein, Euch herüber 


Mittwoch, den 12. Juni. 1946 





Vahrungsmittel-VBerjand 
nach Europa und Aſien. 


Zaujende 


unjerer NahrungSmittel-Bafete find ſchon in 


Dejterreich, 


Polen, Jugoslawien, in der Tſchechoslowakei, in Ungarn, und vielen 
anderen Staaten Europas, ja fogar im europäiihen und ajtatifchen 
Sowiet-Rußland glüdlih angefommen. — Sn kurzer Zeit erwarten 
wir nun unjere Konzefjion auch für Deutjchland, obwohl wir noch Feine 
Beitellungen für das Reich, weder für Nationale noh Flüchtlinge, ans 
nehmen dürfen. — Falls Sie Verwandte oder Freunde drüben haben, 
die Ihrer Hilfe bedürfen, dann jchreiben Sie uns mit Angabe des Lan 


des, wo fie jich befinden, dern wir bedienen ja fait ganz Europa. — Wir 
ſchicken Ihnen dann unſeren PBreis-Kurant Tojtenfrei, aus dem Sie erje- 
ben werden was unſere Bafete (in der Preislage von $5.90 bis $11.00) 
enthalten und ob wir Ihre Aufträge erledigen fönnen. „ 
Alle unjere Pakete werden in New Nork und Kopenhagen (Dänemarf) 
gepadt und jind im Englifhen Lloyd verſichert. — 

Sichere Lieferung garantiert, folange die richtige Adreſſe angegeben 


wird. — 


Western Overseas Packages 


348 MAIN ST, 


zu helfen und aufnehmen, wenn 

e3 nur erit ginge. Sit Tina Mat- 

ties Deine Tochter? und Sujtina 

Schmidt au)? und wo find Deine 

andren Geſchwiſter? — 

Meine Adrejje it: 

W. Raabe Sr., Dliver, Bor 311, 

3. C., Kanada. 





Habe Nachricht erhalten von 
meiner Tochter, Sujanna Wall 
(geborene Görtz) und ihrem Sohn, 
Johann Wall und Familie, daß 
fie in Deutjchland find. (Früher 
Wernersdorf, Süd-Rußland.) 

Könnte jemand von den Flüdtt- 
lingen uns etwa3 mitteilen bon 
ihrem Sohn Franz Wall und Fa- 
milie? 

Und auch von Frau Heinrid) 
A. Steffen (geborene Görk) und 
Familie? (Früher Wernersdorf, 
Süd-Rußland). 

Im voraus herzlich dankend, 

Frau Suſanna Görtz, 
865 — 57 Eaſt, 
Vancouver, B. E., Kanada. 





Ich habe die ſchriftliche Nach— 
richt erhalten aus Holland von 
meines Bruders Kindern, daß 
meine Schweſter, Frau Jakob 
Dück, geborene Aganetha Bergen, 
früher in Neuendorf gewohnt, 
in der Alt-Kolonie, Rußland 
Chortitza Woloſt: (Ihr Vater war 
Jakob Bergen, Nieder Chortit.) 
ſoll mit etlihen Kindern bis 
Deutichland gefommen fein. Ob 
jemand bon den Flüchtlingen in 
Holland, Dänemarf, oder Deutich- 
land mir irgendwelche Nachricht 
über ihren Verbleib zufommen 
laſſen könnte? Ich möchte gerne 
mit ihr in Verbindung treten, um 
ihr helfen zu Zönnen. Sch würde 
für jeglichen Dienst in diefer Be- 
ziehung fehr dankbar fein. Sie iſt 
meine Zwillings-Schmweiter. 

Jakob Bergen, 
N. R. 1, St. Catharines, 
Ontario, Canada. 


Ich ſuche meine Verwandten 
Aganetha Götz (geborene Unger) 
und ihre Töchter Manja, Lena 
und Nanes (Frau Willms). Sie 
wohnten in Fürſtenwerder, flüch— 
teten anno 1943 nad) Wejt-Bolen. 
Sollte jemand von ihrem Aufent- 
halt wiſſen. oder ift jonjt jemand 
im Flüchtlingslager aus Fürjten- 
iwerder? Sch mill gerne “Briefe 
ſchreiben an Verwandte und Be- 
fannte Ueberſee. Meine Adreſſe 
iſt: Juſtina Göß, 

Yarrow, B. E., Kanada. 
RB. S. Dankend wünſche ich dem 
Editor Segen und Geduld von 
oben. Auch Nerven wie Eilen- 
draht, dat Sie nicht müde werden 
mit all unjern Wünſchen, Fragen 
und Rlagen! 


Ob meine Kinder Gerhard ©. 
M. Neufeld, verheiratet mit Eva 
Dück, Rudnerweide, (Gnadenfeld, 
Bezirk) mit 3 Rindern Gerhard. 
Veti und Hänschen da wo find? 
Gerhard, wenn du diejes felbit 
lieſt, dann bitte ih um einen 
Brief. Denn von Abram und Ti- 
na Neufeld hab ich feine Mdrefie, 
auf die alte haben wir fchon fu- 
chen Iaffen. Wir, Gerhard und Ju— 
ftina M. Neufeld, find im Sahre 
1918 vom Teref geflüchtet und 
den 10. Dez. in Memrik Kotla- 
rewka bei Gerhard M. Neufeld 


Telephon 95 949 


WINNIPEG, MAN. 





Vekanntmachung. 


Hiermit machen wir bekannt, daß 
die Einweihung des Alten und 
Invalidenheims „Bethania“ am 
23.. Suni ſtattfindet, zu welcher 
jedermann freundlichſt eingela- 
den iſt. 


Die Feier beginnt mit Gottes- 
dienft, der in der Kirche der 
Baptiitengemeinde zu Winnipeg, 
Ede MeDermot und Tecumjeh, 
ftattfindet und um 2 Uhr nad: 
mittag3 nach) neuer Zeit beginnt. 
Der eigentlihe Einmweihungsaft 
wird auf dem Gelände des Alten 
und Invalidenheims, beginnend . 
um 5 Uhr nadhmittags, in Gegen- 
wart von Vertretern der PBrovin- 
zialen Regierung und der Stadt 
Winnipeg itattfinden. 

Perſonen, die fi) dem Menno- 


nitifchen Wohltäfigfeitspereine 
anſchließen oder die Anjtalt durch 
Spenden unterjtügen möchten, 


wird während der eier hierzu 
Gelegenheit geboten werden. 
Die Verwaltung. 





Beitellen Sie jest: — 
„Die Welt” beliebte deutich-ame- 
rikaniſche Monatsſchrift. Jähr⸗ 
Ih 12 Hefte, reich illuſtriert 
$1.50 
„Untergehendes Volk“ Geſchichte 
der deutſchen Kolonien in Ruß— 
land nebjt mehreren interrej- 
janten Kurzgeſchichten aus dem 
Dorfleben von 2. Doll. Illu— 
friert, portofrei $1.00. Direkt 
vom Berfafler: 
A. F. WANNER 
656 Seymour St., Vancouver, B.C. 
„Bolf auf dem Wege” fommt bald. 


Dr. K. K. Pump, 


Arzt und Chirurg 


736 Granville St. (Vanc. Block) 
VANCOUVER, B. C. 


Telephones: 
Office: Pa.4921 Res. Bay.5876R 


Geſucht 


ein paar Leute 

für eine Farm in B. C. 
Lohn nach Uebereinkunft. Die 
Farm iſt 3 Meilen von der Stadt 
Armſtrong, Ofanagan Valley. Zu 
beforgen jind 450 Hühner, Him- 
beeren, Wafjfermelonen, Alfalfa. 
Frei, eine oder 2 Kühe zu halten. 
Bafjerleitung im Haufe. Täglich 
Rot, Schulbus, Milchtrud. 
Bitte, fofort anzumelden bei 

P. H. GOERTZEN, 
2301-5 Ave.N.W., Calgary, Alta. 


Gelder zu verleiben 


auf Häufer, Farmen, Maſchinen. 
Autos und Trud3. 


G. P. Friefen 
362 Main St., Winnipeg 














Corlisıon 
EXPERTS 


Ale Automobil-Arbeiten prompi 
und newijlenhaft ausgeführt. 
165 Smith Street — Phone 97 726 
P. WIENS. Prop. 
Te —— 


Mittwoch, den 12. Juni, 


1946 


det !!! 
dran gehen und 
Seneca Wurzel 


ausgraben. Tut es jofort, jolange der Preis noch hoch jteht. Wir 
brauchen jedes Pfund und zahlen für trodene 


Seneca Wurzel 


$1.65 bis $1.75 per Pfund 


geliefert in unfer Winnipeg Lagerhaus. 
Schickt vertrauenspoll an die 


AMERICAN HIDE & FUR CO. 


Händler und Grportenre von Hänten, Rohfellen, Pferdehaar, Wolle und 
Seneca Wurzel. 


157 Rupert Ave, 


Winnipeg, Manitoba. 


Regierungs-Wollefortierungsitation No. 33. 








Fr — — — * 
i I 
I * 5 
’ ; — 
! neue und gebrauchte und alles was zu einem Fahrrad gehört fin- i 
I den Sie in einem deutjchen Gejchäft. Alle Shre Reparaturen, i 
Jſowie Schweißen werden von einem Fachmann mit langjähriger ! 
j Erfahrung gemadt. ! 
j 38 GEORGE ST. ! 
j einen Block weit vom Collegiate I 
i ST. CATHARINES, Phone 5675W ONTARIO. j 
dem — — — 
ſeine Geſchwiſter Jakob Spenſten. Terekgebiet. Seine Frau Eliſa— 


Waren dort bis Auguſt Monat, 
dann fuhren wir bis Hamberg, 
(Gnadenfeld Bezirk). Bon da fuh— 
ren wir 1925 nad) Kanada im 
September. Meine Adreſſe it: 
Miß Sujtina Neufeld 
Srünthal, Manitoba, Kanada. 


Möchte gerne erfahren, ob je- 
mand unter den Flüdjtlingen von 
meinem Gejchiwifter oder ihren 
Kindern was weiß. Sch bin So- 
hann Siemens Tochter von Ro- 
manovfa Nr. 2, Sanatjew. Mein 
Vater jtarb, dann heiratete mei- 
ne Mutter einen Johann Löwen 
bon Friedensfeld, ſie zogen nad) 
Ignatjew, Nr. 1, von da nad) 
Nr. 5, dort wurde mein Vater er- 
mordert, nah 2 Sahren jtarb 
auch meine Mutter. Anno 1924 
zogen wir (ich Hatte mich 1903 
verheiratet mit Safob Braun, 
Sriedensfeld) nad) Sgnatjew, von 
da nah Schawrowo, wo mein 
Mann itarb. Anno 1923 verhei- 
ratete ich mich wieder mit Bern- 
hard Thießen, Betromfa. Anno 
1924 wanderten wir aus nad 
Amerifa. Hier in Winkler ftarb 
mein Mann. Nun möchte ich ger- 
ne wiſſen, ob von meinen Geſchwi— 
ftern noch wer lebt, oder von den 
Kindern, Beter Löwens von Beſ— 
fabottorwfa, Johann Klaſſens vom 
Amur und Sohann Thießens Nr. 
5, Ignatjew? Wenn irgendwer 
etwa weiß, bitte an mih zu 
fchreiben. 

Adreſſe: Witwe Sara Thieken, 

Bor 9%, Winkler, 
Manitoba, Kanada. 


Kann jemand mir berichten, 
ob meine Schweiter, Frau Hein— 
rich Wedel, geborene Maria De- 
lesky, Iette Adreſſe: Poſt Boron- 
gar, Dorf Adſchi-Mambet, Bijun— 
larskij Rajon. Krim, Rußland, 
noch am Leben iſt und wo ſie ſich 
befindet? Oder ihr meine Adreſſe 
bitte übermitteln? Meine Adreſſe 
iſt: Sohn Delesky. 

487 Scott Rd., R. R. 7. 
New-Weftminiter, B. E., 
\ Ranada, 





Sertrisde Reimer, Narrow, B. 
E., möchte gerne erfahren, ob un- 
ter den Flüchtlingen in Europa 
nicht auch; Kinder oder Großfinder 
bon Jak. Kornelſens find. Jakob 
Kornelſens wohnten in Pordenau 
bei der Kirche. Frau Jakob Kor— 
nelſen war meine Tante — die 
Schweſter meines Vaters Nikolai 
Reimer, Franztal — ſpäter Terek 
em Kaukaſus. 

Johann Eſau, Yarrow, B. €., 
möchte gerne erfahren, ob ſeine 
Kinder unter den Flüchtlingen in 
Europa ſind. 
1.Bernhard Koop von Kleefeld. 
Seine Frau Helena, geb. Eſau. 
Alter ungefähr 50. 

23.) Ahr. Martens, ebenfall3 von 
Rleefeld itammend, Alter 38, 
(nadjher in Gnadenfeld gewohnt). 


Seine Frau Anna, geb. Eau, 
Alter 38. 
3.) Johann Sudermann bom 


beth, geb. Ejau, Alter 48. 
Sollten die Flüdtlinge ſelbſt 
oder einer, der von ihnen weiß, 
dieſes leſen, bitte berichtet jofort 
an Sohann Eſau, Poſt Yarrow, 
B. €. Kanada, oder an Gertrude 
Ejau 1074 Dyke Rd., Yarrow, B. 
E., Kanada. 
C. €. Peters, NYarrow. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Heinrich Siemens geb. 11. Feb., 
1901 in Sierihau. Suſanna Sie- 
mens, geborene Sanzen, geb. den 
21. Mai 1910 in Gnadenfeld. 
Aliza Siemens, geb. 29. eb. 
1932 in Gnadenfeld. Selma Sie- 
mens, geb. 21. Dft. 1936 in Gna- 
denfeld. Mein Mann Heinrich 
Siemens ijt ſchon im Sahre 1938 
verijhleppt in Rußlend. Die 
Schwiegermutter Agatha Sie— 
mens geb. Neufeld mit Shrer 
Tochter Maria habe ich auf der 
Flucht von Rußland nad Deutid- 
land verloren. 

Ich Suſanna Siemens befin- 
de mich jet mit meinen 2 Töch— 
tern in Solland im Lager. 

Adreſſe: 
Roverenſtijn Nederland, 
Maartensdijk. Maartensdijkſche 
Weg 5. 
Suſanna Siemens. 


Erhielt den 1. Juni 3 Briefe 
aus Rußland und die bitten, ich 
möchte die Briefe an ihre Ver— 
wandte ſchicken, da ihnen die 
Adreſſen weggekommen ſind. 

1.) An Jacob Schellenberg, 
(früher Cabri, Sask. Jac. Schel— 
lenberg.) Liebe Tanten, Onkel 
und Großeltern. Es iſt da eine 
Tante Lieſe. An ſelbige iſt eine 
Photographie beigelegt, von Ein— 
fenderin ihrer Tochter Maria, 2 
Sahre alt. Endigt fo: Es grüßt 
euch euer Enfel und Tochter und 
Schweſter Anna Berſolov und 
Anna Enns famt Brüdern.. 

2.) Dann Susanna Reimer aus 
Schöneberg, ſucht ihren Schwager 
Dietrihd Sohann Sawatzky frü- 
ber wohnhaft bei Me Auley 
jetzt, jo viel ich weiß, befindet er 
ſich in Ontario. 

Selbige bitten, ihre Briefe ih- 
ren Freunden oder Verwandten zu- 
zufchiden, wenn ich erft die Adreſſe 
habe. Bitte zu melden. 

3.) Dann Tina Venner, gebo- 
rene Salf. Da diefe aber ihre Ver- 
wandte in unfere Umgegend het, 
fann ich den Brief ihnen zufchiden. 

Einfender: 

Sacob D. Krahn, 
R. R. 1, Bor 15 Winfler, Man. 





Eliſabeth Teichgröb, geborene 
Janzen geboren in Herzenberg in 
Rußland, ſucht ſolche Adreſſe: 

Bitte um d. Adreſſe von Abram 
H. Faſt und ſeiner Frau Eliſabeth 
K. Pohl aus Herzenberg ausge— 
wandert im Jahre 1930 nach Ka— 
nada. 


Mennonitiſche Rundſchau 





Bitte um die Adreſſe des Onkel 
Peter J. Derkſen von Berdjansk. 
Seine Rinder ſind Elviera, Aliza, 
Safob und Beter Derfjen geb., 
in Dawlekanowo in Ufa, audge- 
wandert aus der Krim, Ebenfeld, 
nad) Ranada. 

Meine Nichte Maria Epp geb. 
Neufeld, Halbitadt und ihr Mann 
Safob B. Epp, Zindenau, ausge- 
wandert nad) Kanada. 

Better Heinrich 3. Pankratz 


Lichtfelde, ſeine Frau — geb., 
Iſaak aus Alexanderkron aus— 
gewandert, mit 3 Kindern aus 


Lichtfelde nach Kanada. 

Bin mit meiner Tochter Agnes 
bier in Holland im Lager, find 
nur noch unfer 2 geblieben, die 
andere Rinder find alle verloren 
gegangen und ein Großfind iit 
noch bei uns, und das ijt Harry 
Rempel, von meiner Tochter 
Anna Rempel geb., Teichgröb. 

Unfere Adreſſe: 
Elifabeth Teichgröb: 
Rovierenſtyn, Maartensdyksje⸗ 
wejgs, Maartensdyck, Holland. 





Da wir auch viele Verwandte in 
Kanada haben, aber leider, durch 
das viele ſchwere Reiſen, die 
Adreſſen derſelben verloren haben, 
fo bitten wir Sie, lieber Editor, 
unferen fleinen Brief in irgend 
einer Nummer der „Mennoniti- 
ſchen Rundſchau“ unter Verwand- 
tengefuche zu veröffentlichen. Mei— 
ne Mutter, geborene Unger, ijt 
den 2. Suli 1893 in Grimfeld q>- 
boren. 

Mein Vater Johann von Kam— 
pen iſt den 9. Suni 1885 in 
Chortitza (Altkolonie) geboren. 
Später hat er in Grünfeld ge- 
wohnt. 

Sn Sanada haben wir folgende 

Berivandte: 
1.) Cornelius Epp, aus Grün- 
feld. 2.) Seinrih H. Sanzen, aus 
Srünfeld. 3.)Sulius $. Nlaffen. 
4.) Sohann, 9. Unger, zulekt 
wohnhaft im Grünfeld. 5.) Sen- 
riefte Braun, geb. Unger, der 
Mann heißt Sacob Braun, beide 
aus Grünfeld, zulett wohnhaft in 
Drenburg. 

So ®ott will, werden wir bald 
wieder den Briefverfehr mit unſe— 
ren lieben Verwandten aufneh- 
men. 

Mit großer Freude haben wir 
bor ein Paar Tagen ein Paar 
Nummern der „Mennonitifchen 
Rundſchau,“ bekommen. Wäh- 
rend ich meiner Mutter die erſte 
Nummer vorlas ſagte ſie: Wenn 
man die ganzen bekannten Namen 
hört, iſt einem ganz heimiſch zu— 
mute. 

Außerdem habe ich noch etwas 
zu ſagen: Wie durch Gott geſandt 
beſuchte uns hier in unſerem klei— 
nen Städtchen Herr C. F. Klaſſen. 
Die Zeit war nur kurz, die er bei 
uns verweilte, aber trotzdem 
konnten wir uns ſagen; „Gott hat 
uns nicht vergeſſen, denn er hat ei— 
nen unſerer vielen Brüder zu 
uns kommen laſſen, der uns hel— 
fen will.“ 

Ich will jetzt ſchließen mit der 
Hoffnung: „Der Herr wird alles 
zum Beſten führen.“ 

Mit vielen Dankesgrüſſen: 

Familie von Rampen, 
Peter von Rampen, 
23 Bremerbörde, Neuftr No. 97 
6/ Berahof, Britiihe Beſatzungs— 
zone, Provinz Hannover, 
Deutichland. 


Werte Schweiter Agatha Roop 
Familie, und Herr Editor: 

Da meine Schiiegereltern 
Kornelius Joh. Faft die Menn. 
Rundſchau erhalten, laß ich fie. 
€3 intereffieren mic; auferor- 
dentlich die Liſten der Geborgenen 
aus Rußland, da ich felber noch 
drei Geſchwiſter zurückgelaſſen 
habe, nähmlich: Mariechen Fait, 
geboren den 30. Okt. 1908 Proch⸗ 
ladnaja, und in 1932 hat ſie 
Johann Reger von Suworowka 
geheiratet. 

Tina Faſt. geboren den 10. 
Okt. 1910, Suworowka, und Ja— 
kob Faſt. geboren den 14. Sept. 
1912 in Kalentarow, ſpäter ge— 
heiratet, Name unbekannt. 


— 





Es ſind aber die Nummern 
der Menn. Rundſchau 3, 4, und 
5 verloren gegangen. Bitte Gie, 
Herr Editor, uns die Nummern 
nachzuſchicken. 

Und werte Schweſter Agata, 
könnteſt Du von dort mir viel— 


leicht etwas behilflich ſein im 
nachſuchen? 

Danke allen voraus für die 
Hilfe. 


Es grüßt der Schreiber Abram 
Faſt, Pflegeſohn von Heinrich 
Korn. Ekk. 

Agata, ſchreibe mir auf fol— 
gende Adreſſe: 

Abram Faſt, 
Rua Serra, de japy, 862 
Sao Paulo Brafil 





Brüder in Not... 
Lieber Onfel und Tante Nikolai 
Dyck! 

Wie ihr wahrſcheinlich ſchon 
erfahren habt, ſind noch etliche 
Familien von Rußland hier in 
Deutſchland. Unter dieſen befin— 
den auch wir ung, d. h. Tina 
Neufeld (ietzt Frau Viktor Frie— 
ſen) und ich Peter Neufeld. Mei— 
ne Mutter, Jakob Neufeld, 
(Stienfe) und Xena, jetzt So- 
hann Töws) haben wir verloren 
d. 5. wir wiſſen nicht wo fie jegt 
find. Vielleicht Haben fie aud) 
das Schickſal jo vieler unferer 
Mennoniten geteilt, und find 
zurück gejchiett werden in die un- 
endlihen Weiten des großen Sı- 
biriens. Bis jett hat die ſchü— 
tende Hand unfer3 lieben Got- 
te8 uns davor befhütt. Wir lie- 
gen bier in den Trümmern des 
großen Berlin und warten ab, 
was mit uns gejchehen wird. 
Lieber Onkel, gedenfet unjer im 
Gebet. Das dauernde Verſtecken 
und die dauernde Angjt find ſehr 
ſchwer. Wer das nicht erfahren 
hat Tann es garnicht veritehen. 
Na, die Eleine Hoffnung Haben 
wir jeßt, daß, wenn die Rufjen 
uns frei geben, wir nad) Para— 
guay (Süd Amerifa) kommen 
fönnen. Bis jetzt ift es aber leider 
not) lange nit fo weit. Un- 
längit mußten wir angeben, wer 
Verwandte in Ranada hat. Da 
habe ich aud) Sie angegeben. Be- 
ftätigen fie bitte, daß ih ein 
Mennonit bin. Es wollen nähm- 
viele bon den. Deutfchen aus— 
wandern, dürfen aber nicht, weil 
fie nit Mennoniten Sind. 

Diefen Brief gebe ich mit ei- 
nem gemwijfen Herrn Göring 
aus Kanſas mit, der uns bier 
befuchte, und der au für un- 
fere Sade arbeitet. Möchte der 
liebe Gott feine Bemühungen 
frönen. 

Wenn Sie diejen 
halten, beantworten Sie ihn 
bitte, auch bitte ich, vielleicht 
fönnen Sie Tante Anna Unger 
bitten, daß fie uns ihre Adreſ— 
fe ſchickt. 

Geſund find wir, Gott ei dank, 
noch immer, was wir auch Euch 
von Herzen wünſchen. Unſere 
Familie beſteht aus: Ernſt 4 
Jahre, Anna 12 Jahre. Erwin 
10 Sabre, meine Frau Sufanna, 
geborene Pauls (Tochter de3 
Abram Pauls aus Kronstal), na 
und dann auch id, Meter 
Reufeld. 

Wenn wir, was der liebe Gott 
geben möchte, nad) Paraguay 
fommen jollten, dann müſſen. 
Sie uns einmal beſuchen kom— 
men. Sch fönnte Shnen viel er- 
zählen, wa3 wir erfahren haben, 
wovon Gie feine Ahnung haben 
fönnen, und das Gie vieleicht 
doch interejjieren würde. Eben- 
fogut möchte ich vieles von Ih— 
nen hören. Sh weiß nicht ein- 
mal, wie meine Couſins alle hei- 
er; und wer bon Ihnen nod 
ebt. 


Alfo, das nächſte Mal mehr. 
Der Herr Göring will weiter— 
fahren, darum will ich fchließen. 
ee Sie im Gebet doch ım- 
er. 

Euer Beter Neufeld nebit Fa- 
milie. 


Brief er- 


c/o Sohn 3. Kröfer, 
Berlin ®., 30 Viktoria Luiſe 
Platz 12 a, Germann. 








283 Carlton Str., 
Winnipeg, Man. 
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Eine Karte 


der deutſchen Siedlungen im 
Schwarzımeer - Gebiet nah dem 
Stand von 1918 kann geliefert 
werden. Die Karte ift im Maßitab 
1:1,500,000 (1 ind; - 36 Werft) 
und ijt 16 1/4x 25 1/2 ind} groß. 
Der Preis ift $2.00 franko gelie- 
fert in Sanada. Doch kann der 
Preis nur aufrecht erhalten wer— 
den, wenn mindeftens 100 Be— 
ftellungen eingehen. Wer alfo fo 
eine Karte wünſcht, möge mir 
fchreiben, ohne das Geld einzujen- 
den. Ich werde dann befannt ma- 
Ken, ob ih die Karten Tiefern 
fann. 

Die Karte kann in der Office der 
„Mennonitifhen Rundfhau“ ge- 
fehen merden. 


A. K. TIESSEN, 


985 No. Chester Ave, 
Pasadena 6, Calif. 












Echo-Derlaa: 
Die Terefer-Anfiedlung — bon 
—— Töws. Ihre Geſchichte ſeit 
Beginn bis zur Auflöſung. 73 
Geiten, 15 Bilder, 3 Karten. 
Preis $1.00. Zu beziehen durch: 

D. H. EPP, 
Rosthern, 









Sask. 











Wohnhaus 
au berfaufen an MeKah Ave., in 
N. Kildonan. Lot 50x 100, Haus 
18 x 36, dient als Kindergarten. 
Zu beziehen am 1. September. 
Breis $2000.00 in bar. 

Man wende fih an 

Frl. ANNA VOGT, 
291 McKay Ave, N. Kildonan. 










PHONE 94 038 
Crosstown Credit Union 


Mennonitiihe Sparkaſſe 
in Winnipeg 
Office: 314 Affleck Bldg. 
bon 1:30 B. M. 
Sonnabend gejchlofjen 





Anitalt für Kranke 


Behandlung mit Kräutern und Kräu— 
ter- Dampfbädern 


für Lungen-, Aſthmaleidende, Rheu 
matismus-, Sciatica-, Nerven-, Nie- 
ren-, Magen-, Blajen-, Galfenitein- 
und Frauenleiden, 
Für Auswärtige find Zimmer 
zu haben. 


NATURE’S HEALTH CLINIC 
Telephone: 54 100 


Lot 36 Oold Kildonan, Man. 








Sinstvpe - Operator 


gefucht, der deutſch und eng- 
liſch jegen Tann, „Imwo-thirder“ 
würde eventuell berücdfichtigt 
werden. Hoher Rohn. 


Anfragen zu richten an 


Box 20 


THE CHRISTIAN PRESS Lid. 
672 Arlington St., Winnipeg. 
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— ——— „von Peter EPp «mn 


Der Verfaſſer bietet in diejem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tifchen Lebens in Rußland, wie es fich in den Erinnerungen eines al- 


ten. Mütterchens abjpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, lebender oder verjtorbener Berjonen betrad)- 


tet werden. 


lihen Berfonen ſuchen. —Berf. 


Alſo braucht der Leſer nicht nach Aehnlichfeit mit wirk— 


WET 


(FZortjegung). 


Mein Mann und id) ſprachen in 
erjten Zeit beinah jeden Tag bon 
ihm. Wenn abends unfere Kinder 
fchliefen und wir zu einem kurzen 
Plauderjtündchen in der großen 
Stube nebeneinander jaßen und 
mit einmal eine Pauſe in unjerm 
Geſpräch eintrat, dann mußten 
wir alle beide: jeßt find unjere 
Gedanken bei Abram. Dann jpra- 
hen wir von ihm. Sch erſchrak oft 
mit großem Schreden über die 
wunderbare Fügung unferes Got- 
tes; den einen läßt er in tiefe 
Nacht verjinten, dem andern gibt 
er ein unverdientes großes Glüd. 
Weberfällt uns da nicht die Angit, 
wir möchten eine® Tages dieſes 
Glückes unmwürdig befunden wer— 
den? Und wir, mein Mann und 
ih, wurden uns einig, dab mir 
nur durch tiefe Demut und täg- 
liches heißes Dankſagen für die 
Gnade, die wir ja gar nicht ver— 
dient hatten, in etwas ünjere 
Schuld abtragen könnten. So 
hofften wir, unſer großes Glück 
tragen zu können. ohne daß es uns 
zur Sünde würde. 


Abram noch Fury ein 


Ueber ä 
paar Bemerkungen. Nach zwölf 
Jahren vollſtändiger geiſtiger 


Umnadtung trat mit einem mal 
für eine ganz kurze Zeit eine Wen- 
dung in feiner Krankheit ein. Das 
war damals, al$ mein eriter 
Mann gejtorben war. Ich war mit 
fünf Rindern allein geblieben. Da- 
mal3 aing eine große Bewegung 
durch unser ganzes Mennoniten- 
volf. E3 war die große Auswan- 
derung nad; Amerifa. Aus allen 
Söriern wanderten fie aus. Alle 
meine Halbgeſchwiſter, unteres 
Väterchens Rinder aus eriter Ehe 
Mein Häuschen war der Teste 
Berfammlungsort der Abretjen- 
den. Auch unfere Tienfe mit ih— 
rem Manne war darunter. In 
Gerhard: Werkitube wurden die 
Kaſten gemadt. Es gab: ein lan— 
ges Berpaden, Kiſten-⸗Vernageln 
und Verſchnürren. Das war Ger— 
hards letztes Werk an ihnen. Auch 
mich wollten die auswandernden 
Geſchwiſter überreden, mich ihnen 
anzuſchließen mit meinen Kin— 
dern. Sch konnte mich nicht ent- 
ſchließen und beſchloß zu bleiben, 
wo Gerhard, Abram und David 
bleiben würden. 

Sn jener Zeit, ſchon wenige 
Tage nad) dem Tode meines Man: 
nes, ſchien Abram mit einmal 
aufzumachen. Er fing an zu reden. 
und obgleich er durch die Krank— 
heitsjahre dem Leben fremd ge- 
worden war, fonnte man längere 
Zeit nichts Unnormales mehr ai: 
ihm bemerfen. Zwölf Jahre hatte 
fein Geiſt geichlafen, dieje Nach⸗ 
richt, daß ich Witwe geworden 
war, ſchien ihn aufgeweckt zu ha— 
ben. Er ſchickte ſeinen Bruder 
Aron zu mir und ließ mich fra— 
gen, ob ich nicht jetzt noch ſeine 
Frau werden wolle. Aron war ſel⸗ 
ber verlegen über dieſen Auftrag. 
Du mweikt ja, Boſchmanſche, tie 
es mit ihm fteht, wirft ja willen, 
was du tun mußt. Sch wollte ihm 
nur. feine Bitte nicht abſchlagen. 

Als ich jeinen Antrag ablehnte, 
fchlief fein Geijt wieder ein und 
wird num wohl ichlafen, bis ihn 
der Herr in jener Welt zum ewi— 
gen Leben — wird. 


Väterchen fing an zu kränkeln. 
Er hatte ſchon jahrelang an ei— 
nem ſchweren Huſten gelitten, der 
ihn beſonders früh morgens quäl- 
te. Der nahm jett ftarf zu und 


Väterchen wurde zufehens ſchwä—⸗ 


&er und magerer. Er mußte all- 
mählih die Arbeit in der Schmie- 
de einstellen. Felir Kammermann, 
jahrelang Väterchens beiter Ge— 


felle, verheiratete jid; und grün- 
dete in einem Kolonijtendorf an 
der Bahnlinie eine eigene Schmie- 
de. Bald wurden auch die. übrigen 
Gejellen und Lehrlinge entlajfen, 
umfjomehr, da die Beitellungen 
bon auswärts immer jeltener 
wurden. E3 waren zu-biel neue 
Fabriken entitanden. So wurde 
die Schmiede zulegt geſchloſſen, 
und vor der breiten Doppeltür, 
die jonjt von früh bis jpät offen 
ftand, hing das große VBorhänge- 
ſchloß. Auf dem großen Plat 
draußen, wo früher Wagen, 
Pflüge und Mähmaſchinen nicht 
alle wurden, wuchs grünes Gras. 
Väterchen, aber jaß auf der Bank 
vor dem Haufe, den Kopf in die 
Sand gejtügt, und ſchaute vor 
ſich hin. Er betrachtete den Schat- 
ten der Schmiede, an dem er jeit 
vielen Jahren genau die Tages— 
zeit berechnen Fonnte, und konnte 
nicht verjtehen, wie langjam mit 
einmal die Zeit dahinfchleiche. 
Seden Tag begab er ſich für eini- 
ge Stunden in die Eleine Werf- 
ftube neben der Schmiede und ar 
beitete an allerlei Nleinigfeiten 
für die Kinder. Und er wunderte 
fih, daß ihn jede kleinſte An— 
itrengung jo müde machte, dann 
ſetzte er ſich auf den Hackklotz oder 
legte ji) auf die Hobelbanf, ein 
wenig Späne und fein blaues 
Schurzfell unter dem Kopfe. So 
hielt er auch in der Negel jein 
Mittagsihläfchen. Seine Xieb- 
Iingsbeihäftiaung war jekt das 
Schnitzen. Mit dem Tafchenmefjer 
aus weichem Weidenholz ſchnitzte 
er Pferdchen, Puppenköpfe, aller— 
lei Figuren, Löffel, Schaufelchen. 
Er verſorgte alle ſeine Kindeskin— 
der mit ſolchen Spielſachen. Noch 
jetzt, mehr als 50 Jahre nach ſei— 
nem Tode, ſieht man hin und wie— 
der bei den Geſchwiſtern in der 
großen Stube auf dem Dfenrand, 
Pferdchen jtehen und Puppen, die 
noch don unjerm Väterchen ſtam— 
men. Sogar nach Amerika ſind 
einige mitgegangen, als damals 
die große Auswanderung war. 
Sein Taſchenmeſſer war immer jo 
iharf wie ein Raſiermeſſer. Er 
trug es ſtets bei fich in der Taſche, 
ebenjo wie jeinen Zollſtock. Be— 
ſonders wenn er fahren wollte. 
Er fragte auch meine Brüder im- 
mer, wenn fie weg fahren wollten, 
ob fie auch ein Mefjer in der Ta- 
iche hätten. Mein lieber Mann 
war darin anders: dejjen Meier 
war immer jtumpf. Much vergaß 
er es meiltens. 

Väterchen jehnikte jo viel Sa- 
chen, da auch andere Leute aus 
den Dörfern famen und Beitellun- 
gen machten. Alle Kinder wollten 
von Onfel Epps hübſchen Pferd— 
en und Figuren haben. Dies al- 
les befriedigte ihn aber nicht fehr. 
Es bedrücfte ihn, da er jo ſchwach 
war, daß er nichts Ordentliches, 
wie er jaate, fertig bringen fonn- 
te. Er fei doch eigentlich nicht 
franf, nur immer müde und fraft- 
los. Sch tröftete ihn, er habe fein 
ganzes langes Leben jo fleikig 
und unermüdlich gearbeitet, nun 
jet e8 doch endlich an der Zeit aus— 
zuruben. Er jolle fi) ein wenig 
in den Sorgituhl ſetzen, die Hän- 
de in den Schoß legen und ich 
pflegen und bejorgen lajjen, wie 
er ja jo viele Sabre für und ge- 
forgt habe. Er jhüttelte den Kopf. 
Kind, wenn einer ein Lebenlang 
Tag für Tag die Hammerjchläge 
auf dem Amboß und daS frohe 
Singen und Pfeifen der Gejellen 
aehört hat, und die vielen, vielen 
Wagen und Pfüge, die eines 
nach dem andern von diefem Hofe 
in alle Welt Hinausgezogen find, 
und nun ilt alles till! O mie 
bang ich mid; nad) dem frohen 
Singen meiner Gejellen. 
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Er ſprach viel von vergange— 
nen Zeiten, als er noch mit einer 
ganzen Kette von Wagen, alljähr- 
lic}, weit bis an den großen Dne- 
perjtrom zu den Sahrmärften ge- 
fahren war, und was er da alles 
erlebt hatte. Er fannte jeine Wa- 
gen am Klang des Eiſenbeſchla— 
ges. An dem Straßenzaun hatte 
er ji) eine Bank eingerichtet. Dort 
faß er oft und ſchaute gedanfen- 
voll die Straße entlang, den Wa- 
gen entgegen, die borbeifuhren. 
Dann ſchüttelte er traurig den 
Kopf und Hagte, wie lange ihm 
die Zeit werde. Dadurd) fam eine 
gewijie Ungeduld und Reizbarkeit 
über ihn, die unjerm Väterchen 
fonft ganz fremd gewejen war. 
Er, der fich früher faum für die 
Mahlzeiten interejjierte und ven 
man oft zweimal aus der Schmie- 
de rufen mußte, weil er bei jeiner 
fleigigen Arbeit alles um fich her 
vergaß, fam jegt ziwifchenein in 
die Küche, ob nicht bald Eſſenszeit 
ſei und hatte doch feinen Hunger 
am Tiſch. Die neue Mutter war 
ja nicht ſchlecht zu ihm, fie ſprach 
aber oft iiber Väterchens Alter3- 
ſchwäche in einem Ton und mit 
ſolchen Worten, die wir unjerm 
lieben Väterchen gegenüber nie 
gebraucht haben würden. Eine 
große Freude war ihm in diejer 
Periode mein Töchterchen, die Flei- 
ne Neta und diefe war ebenfalls 
ſehr änhänglich an ihrem Opapa. 
Schon als fie noch faum auf dem 
Arm fiten fonnte, glänzten ihre 
dunkelbraunen Mugen auf bei 
feinem Kommen und die Fleinen 
Händchen fhlugen auf und ab 
wie Flüglein und das kleine Kör- 
perchen ſtreckte und redte ſich aus 
meinen Armen zu ihm hin. Er 
aber Yächelte glücklich und ſtolz 
und legte jeine Wange an die des 
kleinen Weſens. Es war mir ein 
ſchöner Anblick, wie ſich das mild- 
weiße zarte Gefidhtchen an die 
braunen Wangen Väterchens 
jchmiegte und die Lippen ver— 
gnügte Murmeltöne von ſich ga- 
ben. Schier ein Hein wenig eitel 
war unſer altes Väterchen dar- 
über. Wenn wir Gejchmwiiter alle 
beifammen waren und Netchen 
wie gewöhnlich auf feinen Armen 
ja“, jtellte er Sich oft vor mid) 
oder meinen Mann hin und jagte: 
Na geh zu Mama, geh zu Papa, 
und freute fih num über alle Ma- 
Ben, wenn fie ſich haſtig abwand— 
te und ihr Gefichtehen an feinem 
Halſe verſteckte und mit den Händ— 
chen ſich an ſeinen Rockkragen 
klammerte. Seht ihr, mich hat ſie 
dennoch am liebſten. 

Er verwunderte ſich jedesmal 
aufs neue über die braunen, klu— 
gen Augen meines Kindes u. war 
der Meinung, es ſei weit klüger 
als ſonſt Kinder in dieſem Alter. 
Als fie noch kaum Ma und Ba 
hervorbrachte, hielt er verichiede- 
ne Sprahübungen mit ihr und 
mollte durchaus, daß fie menig- 
tens das Wörtchen' „bitte“ jpre- 
chen Ierne. Väterchen hatte näm- 
li eine fiir Rinder fehr liebe An- 
gewohnheit. Schon feit vielen, vie— 
len Sahren, als wir noch flein wa— 
ren! So oft er in Geſchäften nach 
Takmak fuhr, brachte er ein paar 
Düten Leckerbiſſen mit: Konfekt. 
Pfeffernüſſe und Nüſſe. Dieſe 
legte er unten in den Kleider— 
ſchrank in der großen Stube, und 
der ganze Schrank war durchzo— 
gen von dem Duft dieſer Süßig— 
keiten. Dieſer Duft iſt darin ge— 
blieben. Auch heute ſchlägt er mir 
wie eine ſchöne Erinnerung entge— 
gen, wenn ich die Tür öffne, ob— 
gleich ſchon lange, lange nichts 
mehr darin gelegen hat. Zu Vä— 
terchens Zeiten war immer etwas 
da. Doch tat er jedesmal ſehr ge— 
beimnispoll. Wenn die älteren 
Salbgeihmwiiter mit ihren Kin— 
dern famen und dieje jih ſtumm 


und boller Erwartung in der 
Stubentür drängten und Die 
Mahnungen ihrer Eltern, fie 


möchten doc im Hof oder Garten 
fpielen gehen, nicht halfen, da 
ftand Väterchen jehmunzelnd auf 
und fagte: Na Kinder, tollen 
mal jehen ob da nicht noch etwas 
im Schranf iſt. Jetzt wurde es 
lebhaft in der Kleinen Schar, und 
hatte jedes fein Teil, jo waren 
fie mit einem Huſch draußen. Auch 


Alittwoch, ven I2. Juni, 1946 








Automobil-Berficherung 
Seit zwölf Jahren dienen wir jpestell in 
Auto⸗Verſicherung. 


Phonen oder ſchreiben Sie um Information an die 


HENDRICKS AGENCY 
Phone 96 636 


WINNIPEG. 


431 MAIN ST. 


Vertreter gefucht 





unfer Netchen hatte, noc lange 
bevor es ſprechen fonnte, dieje lie— 
be Angewohnheit gemerft. Nadj- 
dem fie jedesmal bei einem Be— 
ſuch all feine Taſchen durchgefe- 
ben hatte, wo mandmal auch al- 
lerlei Süßes zu finden war, faßte 
fie mit ihrer Eleinen Hand Vä— 
terchens Zeigefinger und zog ihn. 
Väterchen tat dann immer als 
verjtehe er nicht was fie molle, 
ſtand aber auf und ließ ſich von 
ihr durd) alle Zimmer bis an den 
Schrank in der Großeftube zie- 
hen und freute fi) noch eine Wei- 
le, wie fie mit ihren Fingerchen 
die Tür zu öffnen verſuchte, ehe 
er ihr etwas aus der befannten jo 
wohlriechenden Tiefe herauslang- 
te. Währenddejjen ftand in der 
Kegel auch jein Söhnchen Iſaak 
irgendwo in der Nähe und ſchaute 
finſter zu. Da, gib Iſaak auch et— 
was, ſagte Väterchen. Und Net— 
chen teilte bereitwillig mit ihrem 
jungen Onkel. 
(Fortſetzung folgt.) 


Einladung 


Der Whitewater Jugendverein 
gedenkt den 23. Juni d. J. begin— 
nend um 10 Uhr morgens, ein 
Jugendfeſt zu feiern, wozu der 
Verein herzlich einladet. Das Feſt 
findet bei Geſchwiſter J. J. Epp 
(auf der Farm) ſtatt, 11% Meilen 
ſüdlich von Whitewater. Für hei- 
bes Waffer wird gejorgt. 

Sm Namen des Bereins, 

3. 3. Heide. 


Unſere Hochſchule. 


am M. B. Bibel⸗College in Wpg. 

Es iſt ja ſchon manches über 
unſere mennonitiſchen Hochſchulen 
geſchrieben und geſprochen wor— 
den; ſo wie über ihre Bedeutung 
für unſer Volk und ihre erfolgrei— 
ce Arbeit u. j. w. aber es bleibt 
immer noch vieles ungejagt. Lei— 
der haben noch recht viele unferer 
lieben Brüder und Schmweitern die 
Notwendigkeit dieſer Anitalten 
nicht zur Genüge erfannt. In letz— 
ter Zeit aber macht fich eine Neu— 
belebung des Sculintereffes in 
verjchiedenen Kreifen unſeres 
Volkes bemerkbar. Gott fei dank 
dafür. — Die Ansſprüche, die man 
heute an unfere bejtehenden Hod)- 
ſchule ftellt, werden immer größer. 
Sie fönnen auch die Zahl der 
Schiller nicht mehr unterbringen, 
und daher geht man mutig an die 
Eröffnung neuer Schulen. 

Auch die M. B. Gemeinden 
Winnipegs famen ſchon im bori- 
gen Herbite zu der Erfenntnis, 
daß ihnen hier in der Stadt Win- 
nipeg eine Hochichule fehle. So 
wurden fie ſich mit dem M. 2. 
Bible-College einig über Raum- 
lichkeiten und LXehrfräften und 
fingen die Schule an mit 2 Rlaj- 
fen: Grad 10 und Grad 11. Die- 
fe hat nun mit gutem Erfolg ein 
Jahr gearbeitet und wir ſehen 





uns jett genötigt, nod Grad 12 
hinzuzufügen. So jegnet Gott ei- 
nen guten Anfang und gibt uns 
Mut, weiter zu arbeiten. Sind die 
Eltern, die ihre Rinder in uni"- 
re Schulen ſchicken dürfen, wirf- 





lich dankbar genug dafür? Erfen- 
nen wir zur Genüge, welcher Se— 
gen jie aus diefen Schulen für’ 
Leben mitnehmen? 

Wer Gelegenheit hatte, dem 
Schlußfeite unſerer Hochſchule 
beizuwohnen; das am 18. Mai in 
der Südend Kirche ſtattfand, der 
muß unbedingt von neuem begei— 
ſtert worden ſein, und unwillkür— 
lich neue Entſchlüſſe gefaßt ha— 
ben, die Sache der Schule von 
ganzem Herzen zu unterſtützen. 
Wie wir da jo jaßen und anhör— 
ten, was Lehrer und Schüler zu 
bringen hatten, da wurde uns jo 
warm und immer wärmer ums 
Herz. Wenn Lehrer Wall uns be- 
richtet, wie fie wohl mit bangem 
Herzen aber im vollen Bewußt— 
fein der großen Bedeutung und 
der Notwendigkeit der Sache die 
Arbeit anfingen, und wie fie 
dann durch den guten Beſuch und 
dem Erfolg jo geftärft worden 
waren, dann freuten wir uns mit 
ihnen und waren danfbar, daß 
wir mithelfen durften, die Schule - 
ins Leben zu rufen. Es haben 44 
Studenten am Unterricht teilge- 
nommen und alle 26 Studenten 
des 11. Grades jchreiben ihre 
Eramen. 

Waren nicht die Vorträge, die 
Gedichte, Geſpräche und Lieder 
klare Beweiſe einer gründlichen 
Arbeit? Wurden wir nidt bon 
neuem iberzeugt von der Schön- 
beit, dem Reichtum, der erziehe- 
riihen Kraft und dem Bildungs- 
werte unferer Spradhe? Wer fol- 
hen Schaf jo wenig rechnet, da 
er ihn ohne Weiteres aufgibt, der 
ilt wirklich nicht wert, daß er ihn 
befonmen hat. Da wir nun um 
diefen Schat noch etwas kämpfen 
müſſen, um ihn zu erhalten, wird 
er uns noch viel wertvoller und 
erhaltungSwürdiger. — Wir ha- 
ben an dem Abende geſeſſen und 
genofjen. Waren die meijten der 
Vorträge nicht wirklich gediegen? 
Und welche Talente zeigten ſich da 
in den bverjchiedenen Deflamatio- 
nen? Unwillkürlich jtellte ich Ber- 
gleihe an zwiſchen unferer und 
den Staatsſchulen, und entſchied 
fehr zu Gunften unferer Schule. 

Sa, e3 lohnt jich, unjere eigene 
Schule mit guten Zehrfräften zu 
haben. Wenn nun das, was mir 
fahen und hörten, in einem Un- 
terrichtsjahr erreicht worden iſt, 
wieviel mehr fann in drei Jah— 
ren getan werden! Davon hat uns 
die Schule in Gretna genügenden 
Beweis geliefert. Zu den jichtba- 
ren, guten Früchten, wie wir fie 
am oben erwähnten Abende jahen, 
müſſen wir noch die unfichtbaren 
geiftigen und geiftlihen Güter 
hinzufügen, die die Studenten im 
Verlaufe der Arbeit erworben 
und die am Werte jene weit itber- 
treffen und die feine Staatsſchu— 
len ihnen geben fünnten. Wenn 
Zehrer Töws in den Schlußbe- 
merfungen gerade auf dieje Seite 
hinwies und befonder3 unterſtrich, 
daß, wenn wir unfere Kinder in 
unferent Glauben nad) der Lehre 
Chrifti erhalten wollen, wir ih- 
nen die Möglichkeiten geben müß— 
ten, in unferen Schulen den dazu 
erforderlihen Unterricht zu ge- 
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nießen, dann konnten wir ihm 
von ganzem Herzen beiſtimmen, 
und wir ſagten uns: „Wer die 
Hand an den Pflug legt, der ſehe 
nicht zurüd.“ 

Brüder und Schweſter, wir 
müſſen beten und arbeiten, nad 
Bermögen und vielleicht auch über 
Vermögen opfern, um unjere 
Schule in Winnipeg auszubauen. 
Wenn das Schulfomitee an uns 
berantreten und um Gaben für 
den Anfauf eines Haufes für die 
Säule bitten wird, dann wollen 
wir gerne und genug geben. Gott 
wird uns dafür jegnen. 

Grüßend, 3. 5. Klaſſen. 


Empfeblunaswerte 
Schriften. 

Das Komitee für Aufklärung, Leh— 
re und Wandel der Allgemeinen Kon 
ferenz der Mennoniten von Kanada 
bat jchon wiederholt empfehlungswerte 
Schriften betreffs Mennonitenge= 
ſchichte und Lehre, ſpegiell betreffs 
der Erfenntnis von der Wehrlofig- 
feit, in unjern Blättern erwähnt, 
und auch Liften derfelben verſchickt. 
— er fih dafür intereffiert, wolle 
ſich ſolche Lijten ſchicken laſſen und 
auch die angegebenen Schriften be— 
ſtellen. 

Das Komitee hat in letzter Zeit 
dieſer Liſte noch folgende Schriften 





hinzugetan: 
Kurze Bibelkunde. — Leben und 
Tod. — Das Sexuelle Problem. — 


Die Lehre von der Mllerlöfung. — 
Alle vier von Aelt. Jacob 9. Jan— 
zen verfaßt. Preis per Egemplar 30c. 
Sind vom Verfaffer oder vom Unter» 
zeichneten zu bejtellen. 

Ferner: Veranlaßt von einer ge— 
genwärtigen Kontroverfe betreffs ge— 
wiſſer Erkenntniſſe ift beſchloſſen 
worden, Bibelſtellen drucken zu laſſen, 
die von der Verdammnis handeln und 
die der Allerlöſungslehre widerſpre— 
chen, zur freien Verteilung. 

Dann wünſchen wir die bereits an— 
gegebenen Schriften und einige an— 
dere wieder anzugeben, wovon auch 
ſeberate Liſten werden erhältlich ſein. 
Bitte zu beſtellen. 

Die bibliſche Begründung der Wehr- 

Iofigfeit, ton 3 3. Klaſſen. .... 
Die Praxis der Mennoniten Kirchen⸗ 

gemeinden, von Zacob 9. Janzen. 
Fußwaſchung und Abendmahl, 

bon Jacob 9. Janzen. 
Menderlei Tanfen, von Rev. P. H. 

Nichert. In deutſch und in englisch. 
Der Eid, von Dr. U. Warfentin. 

In deutjch und in englisch. 

Mlle fünf der obigen für ein Cent 

per Eremplar für Porto.) R 
Katechismus in der Wehrlofigfeit mit 

ergänzenden ärungen, 


von ob. ©. Nempel........- 10e. 
Die Mennoniten, 

von 9. 9. Eiwert..........- 10e. 
Bilder ans der Kirhen- und 

Mennonitengeihichte, 

von ®. U. Rempel........... 30e. 
Woher? Wohin? Mennoniten! 

Band 1 (Europa)..........- 35e. 
Woher? Wohin? Mennoniten! 

Band 2. (Amerifa)......... 50e. 
Woher? Wohin? Mennoniten! 


3. (Kanada) — (Wird jebt 
geichrieben). 

Kurze Grflärungen und Grläuterun- 
gen zum Katechismus. Mit Furzer 
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ALL FORDS MILKERS ARE FULLY GUARANTEED line power. 


Ueberfiht über die Mennoniten- 
Gemeinſchaft. — 278 Geiten, 
bon Di 9... Epp..:.,..- $1.40 


(Auf Wunſch der Konferenz der 
Mennoniten von Sanada neu her— 
ausgegeben.) 

In engliiher Sprade: 
Our Church. A Handbook for In- 
formation. — .Olc. for Postage. 
What Mennonites Believe. 

By Rev. P. H. Unruh. 

‚Olc. for Postage. 

Christianity and the Lodge. 

By Dr. P. R. Schroeder. 

‚Olc. for Postage. 

What it means to be a Mennonite. 


By Paul Lab: ee 10c. 
The Bible Mode of Baptism. 
By E. J. Berkley....... 10c. 


A Brief Catechism on difficult 

Scripture Passages re-W ar. . IOc. 
Eternal Security Teaching. 

By E.. J. Berkley....... 15c. 
Symposium on War. 

Compiled by John|Horsch. .15c. 


Non-resistence in Practice. 


By]. S# Plaxtzler; 2... 15e. 
Principle of None-resistance. 

By John Horsch.....:... 20c. 
New Testament Peace Teaching. 

By E. J. Bohn... .... : ..-:- 20c. 
Origin of Mennonites and the same 

in Europe. 

By Harold S. Bender... ....30c. 
Mennonites in America. 

By C. Henry. Smith... ..30c. 
Our Mennonite Heritage. 

By Edward Yoder....... 30c. 
Must Christians Fight? u 

By Edward Yoder....... 30c. 
The Christian and Conscription. 

By Edward Yoder....... 30c. 


(The last five booklets are pub- 
lished by Mennonite Central 
Committee.) 

Mennonite Articles of Faith. 
By Cornelius Rıs....... 

Mennonite History. 

By Daniel Kaufman... ..60c. 

An Outline of Mennonite History. 
By J. John Friesen....... 60c. 

The Story of the Mennonites. 

By Henry Smith. 298 pages. 
BETEN EAN REFTR $3.15. 

And different Tracts en War and 

other Religious Questions. 
At I Cent each for postage. 
May be ordered from D. W. 
Friesen & Sons, Altona, Man. 
Or from the undersigned. 
- Beniamin Ewert, 
286 River Ave., Ste. 23, 
Winnepeg, Manitoba. 


.50c. 





Kür wen jind 
dieſe Briefe? 


Sc habe in letzter Zeit mehrere 
Briefe aus Deutichland erhalten 
von Leuten die mir ganz umbe- 
fannt find und es gereicht mir.zur 
Freude und Ehre, wo id, für die 
heimatloſen, geängiteten Flücht- 
Iinge etwas tun fonnte, ihre 








AIRLINER— Just roll it along where you 
want it—no pipelines. Up out of litter, 
streamlined, quiet, easily installed. ideal 
for any barn. The quick, easy, clean 
way to Electric powered. 

JEEP— Portable .. . a child can wheel is 
anywhere. Can be thorcughly cleaned in 
less than 3 minutes. Uniform, gentie milk- 
ing action that cows like! Electric or gaso- 


(Western Distributors) 


STANDARD IMP. & SALES CO. 
(De Fehr & Sons) 


9851 Jasper Ave. 
Edmonton. Alta. 


78 Princess St., 
Winnipeg, Man. 


Briefe an ihre Verwandte hier in 
Kanada zu ftellen. Doch habe ic 2 
Briefe abzugeben, deren richtige 
Adreſſen ich bis jegt nicht habe er- 
mitteln fönnen, um jelbige abg>- 
ben zu fönnen. Um die Briefe 
nit unnötig vergebens umher— 
irren zu lajjen, wie daS bereits 
mit einem gejchehen it, Bitte ich 
die Zefer, wenn jemand weiß mo 
Gerhard Frieſen, eingervandert 
von Roſenheim Rußland iſt, 
weiter iſt der Ort nicht beſchrie— 
ben, oder ſein Bruder Peter Frie— 
ſen wohnt, ſollten ſie die M. 
Rundſchau nicht leſen, dieſes zu 


zeigen. Ihr Bruder Iſaak Frieſen 


iſt in der alten Heimat anno 1935 
geſtorben. So ſchreibt ihr Neffe, 
der in Deutſchland iſt und gerne 
mit ſeinen Onkels in Briefwechſel 
kommen möchte. Wenn mir die 
Adreſſe geſand wird, ſende ich ih— 
nen den Brief. Ich hatte den ſchon 
einmal ausgeſandt indem ich 
„Roſenheim“ als Adreſſe hier an— 
genommen, und iſt mir zurückge— 
ſandt worden. 

Dann habe ich einen Brief an 
Mr. Philipp Kehler Roſenort, 
Manitoba Kanada, von Wilhelm 
Peters, der in Berlin iſt. Um 
auch dieſen Brief vor einer Irr— 
fahrt zu beivahren, bitte ich den 
Adrejjaten mir berichten zu wol— 
len, ob daS Rofenort in der Weit 
oder Dftreferve iſt. Schiefen Sir 
eine Poſtmarke und ich ſende ih- 
nen den Brief. 


Srüßend: 
3. B. Bückert, 
R. R. 1, — 5. Gretna, Manitoba. 


Bekanntmachung. 


Bruder H. S. Voth, Winkler, 
bittet bekanntzugeben, daß laut 
einem Grief von Dr. G. ©. 
Klaſſen, Hillsboro, Kanſas, diejer 
folgende Plätze beſuchen und mit 
Bildervbrträgen über Paraguay 
dienen wird. Er hat ſehr gute be— 
wegliche Bilder. Da ſeine Zeit be- 
grenzt iit, wird er nur auf etlichen 
Plätzen fein können: 

Winkler, Man. am 19. Juni 
Steinbach, Man. am 20. Jumi 
Winnipeg, Man. am 21. und 23. 
Juni 

Roſthern, Sask. am 25. Juni 
Hepburn, Sask. am 26. Juni 
Saskatoon, Sask. am 27. Juni 
Herbert. Sasf. am 28. Juni 
Coaldale, Alberta am 30. Juni 
Namafa, Alberta am 1. Juli 
Roſemary, Alberta am 2. Juli 
Sardis, Br. Col. am 11. Juli 
S. Abbotsford, B.C. am 12. Juli 
Narrow, B.E. am 14. Juli 
Vancouver, B. C. am 15. Juli 





Das verboraene 
euftiiche Goldfeld. 


(Nad) David 3. Dallin überſetzt.) 

Der Autor ijt ein früherer Som- 
etgefandter, der in den U. ©. 
Zuflucht geſucht hat und jegt ein 
amerifaniiher Bürger it. Er ijt 
ein politiich hefähiater Hiſtoriker 
und beichäftigt fich eingehend mit 
der Sadlage in Rukland. 

Wachſend glaubhafte Berichte 
jifern von Rußland über fabel- 
beft reihe Goldfelder, deren 
Umfang jelbit den Ruflen nod 
richt voll befannt find, durch. 
Sie befinden jich zwiichen dem 
Ochotſchen See und dem Fluß 
Kolyma und ihr Territorium 
fommt dem Franfreihs gleich. 
Taljitroj, jo beißt die Gegend, 
wird bon der rufjiihen Geheim- 
polizei, ver RKVD ausgebeutet. 
Dazu benugen ſie politiſche und 
andere Gefangene. 

Die mertvolle Produktion iſt 
ein jorgfältig. gewahrtes Geheim- 


- nie. Sede Woche verläßt ein be- 


waffnetes Boot den Hafen bon 
Daljitrof Magadan, um nad 
Wladiwoſtok eine Goldladung zu 
brinaen. Auch wird Gold per 
Sırftbahn zu den großen ſowjet 
&oldvorratsfammern im -euro- 
räiſchen Rußland gebradt. In 
den dreißiger Jahren ſchätzte die 
Völkerliga die jährlihe Pro— 
duktion auf ein Eimfommen von 
$150,000,000. Die Broduftion 
ift inzwiſchen aber noch bedeu- 
tend geitiegen und wächſt noch im- 
merfort. 


Das größte Problem für die 
Gegend ijt die Arbeitskraft. Der 
Kordweiten Sibiriens iſt faıt 
menjchenleer. Das rauhe Klima 
und die große Entfernung von 
der Ddichtbejiedelten Plätzen be 
ſchweren die Smmigration in die 
goldreihe Gegend. Daher hat die 
Sopivjetregierung das ganze Prob- 
lem jamt der Aöminijtration des 
Daljitroj der KR REBD übergeben, 

Magadan, einjt ein kleines Fi- 
ſcherdorf, ijt jet die Hauptitadt 
des Daljfraj. E3’ijt jegt ein in- 
dujtrieller Ort, mit Safenanlagen 
und großen Mrbeitercamps. Ein 
Hochweg, 400 Meilen lang, führt 
rah Sameydan am Fluß Kaly- 
mu, dem Bentrum des Goldfel- 
des. 


NK V Ds Menſchenvorrat 
kommt von Rußlands Gefange— 
nen. Jede Perſon, die zu mehr 
als drei Jahren Gefängnis ver— 
urteilt wird, muß im Arbeiter- 
camp fchaffen und viele von ih- 
nei werden nad) Daljitroj ge- 
Ihiet. Die Gefangenen werden 
tom Weſten aus per Bahn nad 
Wladiwoſtok geſchickt. Hier iver- 
den jie auf vier NABD-Dampfer 
berladen und nah) Magadan ge- 
bracht, wo jie auf die verjchiede- 
nen Camps verteilt werden. 

Sedes diefer Schiffe madt 12 
bis 15 Fahrten das Sahr, wobei 
e3 jedesmal bis 5000 Menjchen 
Icdet. Somit werden jährlid) 
von 250,000 bis 300,000 Straf: 
arbeiter dahingebradt. 

Die Lebensverhältnifje für die- 
fe Menſchen find jchlecht. Sie wer- 
den in hölzernen Baraden, die 
oft bei einer Kälte vor 40 und 
mehr Grad Kälte ungeheizt find, 
untergebradht. Sie ejjen meistens 
Fiſche und Brot. Ihre Kleidung 
und Fußzeug find außerjt jchlecht. 
Seder Camp iſt hoch abgezäaunt 
und gut bewadt. Obzwar die 
Flucht der jichere Tod iſt, machen 
doch viele von den Gefangenen 
Fluchtverſuche und fommen danıı 
in. den endlofen jumpfigen Wäl- 
dern der Tajga um. Die Todes- 
rate iſt überhaupt jehr hoch. 

Ungefähr 25% der Einge- 
ſchloſſenen find Frauen. Gelehrte 
Ssngenieure u. Doftoren find un- 
ter den Gefangenen und mande 
Camps rühmen ich ihrer bedeu- 
tenden Gefangenen. Mlle Dofto- 
re in Daljkraj find Gefangene. 
Abteilungen von den Sträflingen 


werden immer wieder auf die 
Suche nah neuen Goldfelder:t 
ausgejandt. 


Eingejandt von J. B. Wiens, 
Dsborne, Man. 


RUSSIAN MISSIONARY . 
SERVICE 


(Continued) 
New Open Doors 


This new field is Germany. We 
wrote about it in the previous is- 
sue, but then we had no idea that 
the door would open so widely. 
Besides the small French zone, 
Germany is divided mto three”sec- 
tions: Eastern under Soviet rule 
which is even more tightly closed 
than Russia proper. Western Ger- 
many is under British and Ameri- 


can control, and these zones are 


„accessible to us. Direct communica- 


tion is not permitted as yet, but 
thank God. there are enough Ame- 
ricans and British who care. 
Through them correspondence is 
carried on, and packages are sent. 
When it is a chaplain, the postal 
regulations permit a package up to 
seventy pounds. We, of course, use 
every opportunity. 

The door in Austria began to 
open also, and one U. S. chaplain 
alone, stationed n a large city 
which cannot be named as yet, 
sent a request for 2,000 „Russian 
Bible. His high position enables 
him to do much. Since the grantmg 
of permission to exchange postcards 
and letters with anyone in Austria, 
beginning with March Ist, the Di- 
rector already got in contact with 
an old friend of his m Vienna who 
for years has been Inspector of 
Missions for all the Danube sec- 
ton of Europe and ako the Bal- 


kans. 


China, although officially closed, 








in Krankheitsjällen 


gebraudyen Sie die unſchädlichen, 
doch zuverläfjiigen Homäopathi— 
ſchen Mittel von 

DR. C. PUSHECK 


Bu haben: 
Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 R 
807 Alverstone St., 
Winnipeg, Man. 
Man jchreibe um eine Preislijte. 





was also opened to us through the 
medium of American Christian 
service men. Package with litera- 
ture are sent through them to our 
worker in the center of communist 
influence, and even $100.00 in 
money was transmitted. Like many 
others in other countries surround- 
ing Russia, this splendid worker, 
a former refugee, is constantiy m 
danger of being kidnapped, and 
forced together with his family to 
return to Russia, where a fate 
awaits him that he wouldn’t care 
to describe, but which can easily 
be ımagined. This is a constant 
fear which also terrorizes day and 
night those dear brethren and. sis- 
ters in Christ in the American and 
British-zones m Germany. No won- 
der they constantly cry for prayer, 
and also urge us to help them to 
migrate to some other country— 
preferably the free land of The 
United States. This item is a big 
one, but we hesitate to describe it 
because it is complicated by inter- 
national politis. How they long 
to be free in their religious life! 
They already had a taste of free- 
dom in those two zones. 
(To be continued.) 


Alte Adrefie: — Bor 241, 
Altona, Mar. 
Neue:—Morrißon Rd., 
Mt. Lehman, B. C. 
P. D. Wiebe. 
Nene: — Yarrow, 922, B. C., 





Alte Adreſſe: — Ile Des Chenes, 
Manitoba. 

Nene: — Yarrow 922, B. E., 
Franz Günther. 


— — — — 
Dr. A. J. Neufeld 
.. Arzt und Chirurg 


Telefon: Office: 95 069 
Rejidenz: 34 222 





Empfangzftunden: 
2-5 Uhr nachmittags. 
612 Boyd Bldg, 


Winniper 









DOffice-Bhone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 
213 Toronto General Truft Bldg. 
Binnipeg, Manitoba. 
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Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nahlakfranen 
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Poſt Office). 
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Seite 8 
Nachrichten ... . 


(Fortjegung von Seite 1.) 
ätehen mußte. 

„Sentral Merchants“ heißt 
der neue Kaufladen, den J. Jan— 
zen, J. Martens und H. Gooſſen 
in Yarrow eröffnet haben. 
Prof. und Künſtler $. P. 
Klajien Bluffton College, be- 
reift im Auftrage der Allge— 
meinen Konferenz die Mennoni- 
tengemeinden in Kanada. Seine 
Arbeit began am 30. Mai in Ban- 
couber. Er foll geiftige und geiit- 
liche Anregung im Einflange mti 
mennonitiihen Grundfäßen brin- 
gen. 


xX 


Kanada. —Alberta, Saskatchewan 
und Manitoba haben in den letz— 
ten zwei Wochen weitverbreiteten 
Regen bekommen. Es war höchſte 
Zeit und viele Dankgebete ſteigen 
empor. Leider find vereinzelte 
Plätze noch ſehr benötigt und lei— 
den von der Trockenheit. 

—Am 10. Juni feiert unſer 
Premier W. L. Madenzie King 
fein 20-jähriges Jubiläum als 
Premierminitter Kanadad. Er 
bat alſo diefen Poſten länger in- 
negehabt, als irgend ein Haupt 
irgend einer anderen Regierung 
der Welt heutigen Tages und 
auch die des Premiers Gir John 
MacDonald, der bis jekt als der 
Staatsmann mit der längſten 
Dienstzeit Kanadas befannt war. 

KR R 

U.S.A. —Waſhington. — Die Ber- 
teilung der Nahrungsmittel hier- 
zulande beginnt fich wieder nor- 
mal zu gejtalten; im Weberjee- 
Verkehr jedoch hat der zweitägige 
Eijenbahnerftreif in der Berjen- 
dung don Nahrungsmitteln für 
Nothilfezwecke eine kritiſche Lücke 
geſchaffen. 

Die Wirkungen des Streiks auf 
die Nothilfe für Europa machen 
ſich in ernſter Weiſe bemerkbar. 

UNARA Direktor Fiorello H. 
La Guardia ſagte, daß der Streik 
die Abfahrt von 12 Getreideſchif— 
fen verzögert habe. Die Abfahrt 
bon 38 anderen Schiffen, die 220, 
900 Tonnen von UNRRA Bor- 
räten an Bord hatten, ift ebenfalls 
verzögert worden und 300,000 
Tonnen von UNRRA VBorräten 
find in den Eifenbahnen ſtecken 
geblieben. 

Inzwiſchen hat fich der frühere 
Bräfident Hoover über die Stadt 
Merico auf den Weg nad) Mittel- 
ınd Südamerika gemadt. Er 
wird verſuchen, die Nationen zu 
größerer Ausfuhr zu bewegen und 
eigene Einfuhr zu . beichränfen. 

— Das deutihe Hilfswerk 
„Amercan Relief for Germany“ 
bat bis jet $92,300 für direfte 
Silfe in Deutichland an die Quä— 
fer-Zentrale in Philadelphia ab- 
geführt. 

— Der deutſche Kreuzer „Brinz 
Eugen”, der mit zwei Tagen Ver— 
fpätung in Bear! Harbor eintraf, 
wurde für feine Fahrt nad Bikini 
Atoll repariert, wo er als Zielob- 
jeft bei den Mtombombenverfu- 
Ken dienen fol. 

— Das Fahblatt der Automo- 
bil-Snduftrie berichtet, daß in der 
vergangenen Woche in den Berei- 
nigten Staaten insgejamt 60,- 
369 Laſtwagen und Berjonenau- 
tos fabriziert wurden. In der Wo- 
che vor der legten wurden 58,198 


Kraftwagen. fertiggejtellt. Sn der 
entiprechenden Woche des Sahres 
1941 verliegen 132,688 Kraftwa— 
gen amerifaniihe Fabrifen. 

Die Gejamtzahl zerfällt in 45,- 
578 Berfonenautos und 13,-791 
Zaftfraftwagen. 

General Motor3 fabrizierten 
21,724 Wagen, während die 
Ford-Betriebe 14,236 Autos fer- 
tigitellten. Chrysler produzierte 
15,571 Sraftwagen. Studebafer 


. beginnt den Bau jeiner 1947er 


Modelle. Die Lincoln-Werfe der 
Ford-Betriebe find noch wegen 
Moaterialmangel gejchloffen. 

%: #8 


Auftralien. — Der Einwanderungs- 
miniſter W. A. Calmwell 
die Errichtung einer neuen auftra- 
liihen Schiffahrtslinie, die fpezi- 
ell für Transportierüng der jähr- 
lihen Quote von 70,000 Einmwan- 
derern nad) Auftralien beftimmt 
fein joll. 

WE 
Dentichland. — Die Vereinigten 
Staaten werden aller Wahrſchein— 
lichfeit nach den franzöſiſchen Plan 
für Mbtrennung des Ruhrgebietes 
und des Rheinlandes von dem 
übrigen Deutſchland nicht unter- 
ſtützen. 

Staatsſekretär Byrnes iſt ge— 
gen eine Amputation des Rhein— 
landes und des Ruhrgebiets aus 
folgenden Gründen: 

1. Er befürchtet, daß dann das 
übrige Deutſchland ganz auf Im— 
porte angewieſen wäre, wobei die 
Erhaltung Deutſchlands auf die 
Vereinigten Staaten fallen würde. 

2. Er iſt überzeugt davon, daß 
im Falle einer Abtrennung die 
Rheinländer ſofort eine Anſchluß— 
bewegung ins Leben rufen wür— 
den, die auf eine Heimkehr ins 
Reich abziehen müßte. Byrnes 
zweifelt ſehr ſtark daran, daß die 
Vereinigten Staaten in 10, 15 
oder 20 Lahren von heute bereit 
fein würden, diefe Heimkehr zu 
verhindern. Allgemein deden ſich 
die Anfichten Byrnes über das 
Rheinland-Ruhr-Problem mit de- 
nen der britiihen Regierung, o 
ne daß fich Byrnes bisher dem 
engliſchen Standpunft angeidhlof- 
fen hätte, man ſolle gewiſſe deut- 
ſche Schlüffelindnftrien im Rubr- 
gebiet internationalijieren und jo- 
3talifieren. 

— Ernjt Zuge, 51, Gejchäfts- 
führer der liberalen demofrati- 
ſchen Partei in Großheſſen wurde 
am 21. Mai zu 5 Jahren Gefäng- 
nis von einem amerifanijchen Mi- 
litärgerichtshof verurteilt, weil er 
feindlihe Bemerkungen gegen die 
Somjet Union machte. Luge mwur- 
de angeflagt, dab er gejagt habe, 
daß ruffiihe Soldaten deutiche 
Mädchen vergewaltigten und daß 
er einen neuen Krieg zwilchen 
Amerifa und Rußland voraus— 
fehbe, und dab Deutihland auf 
der Seite der Weitlichen kämpfen 
werde. 

ck ck 
Defterreih.— Das Kommando der 
Roten Armee weiſt würdigen 
öfterreichtihen Kommunisten Häu- 
fer und anderen Grundbeſitz bon 
Bürgern zu und gibt ſogar Häu- 
fer von Suden fort, die damit nad) 
jahrelangem Aufenthalt in Kon— 
zentrationslagern Bettler jind. 

Die genaue Zahl folder „Ge— 
fchenfzertififate”, die von ruffi- 
chen Rofalfommandanten in 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Wien und umliegenden Ortſchaf— 
ten ausgestellt wurden, ijt nicht be- 
fannt. Den ſtädtiſchen Behörden 
in Wien find jedoch etwa 200 Be- 
ſchwerden zugegangen. 

Ein typiſcher Vorfall diefer Art 
ereignete fich in der britischen DF- 
fupationszone in Wien. Britiiche 
Behörden erfuhren, daß das Mili- 
tärfommando der Noten Armee 
in Wien am 10. Mai folgendes 
„Seichenfzertififat“ ausgeſtellt 
hat: 


„Hierdurch wird jeder Intereſ— 
ſierte davon in Kenntnis geſetzt, 
daß das Haus Schweizerſtraße 
17 im 13. Wiener Diſtrikt von der 
Roten Armee konfisziert wurde 
und in den Beſitz des Somjet- 
ſtaats übergangen iſt. Dieſes 
Haus und ſein ganzer Inhalt 
wurden von der Roten Armee 
Frau Joſefine Kaluzik geſchenkt. 
Das Geſchenk iſt vollſtändig ge— 
ſetzlich.“ 

Die rechtmäßige Beſitzerin des 
Hauſes iſt nad) dem öjterreichi- 
ichen Gejeg Frau Anna Robinjon, 
eine Jüdin, die fieben Jahre in 
einem Sonzentrationslager zuge- 
bracht hat. Ihr Gatte und fieben 
Schweſtern wurden von den Na— 
3i8 getötet. Die Nazis Fonfiszier- 
ten das Haus, haben aber den Be- 
figtitel nicht geändert. Die Wie- 
ner Stadtverivaltung machte die 
Somwjetbehörden auf dieje Tatja- 
chen aufmerfjam. Diefe erflärten 
jedoh, daß ihr „Geſchenkzertifi— 
fat“ rechtsgültig ſei. Die Somjet3 
behaupten, daß derartiges Eigen- 
tum nad) dem Potsdamer Abkom— 
men auf gejegliche Weiſe beſchlag⸗ 
nahmt werden kann, weil viel jü— 
diſcher Grumdbefit, der von den 
Nazis Tonfisziert wurde, unter 
deutfchen Namen regijtriert ift. 

Die amerifanifhen Behörden 
beftehen darauf, daß konfisziertes 
Grundeigentum den Perjonen ge- 
bört, die am 13. März 1938, als 
Sitler in Dejterreich eindrang, die 
Bejiter desjelben waren. Die 
Sowjets behaupten jedoh, dab 
das Eigentum, das von den Na- 
313 übernommen wurde, ihnen ge- 
bört. 

Die öfterreihiihe Regierung 
bat den alliierten Rat erfuct, 
300,000 heimatlofe Berfonen, die 
fi jegt auf öſterreichiſchem Boden 
befinden, zu entfernen. Es wird 
darauf Hingewiefen, daß dieſe 
beimatlojen Perſonen nicht arbei- 
ten müſſen und daß viele fich mit 
Schleihhandel und anderen ver— 
pönten Angelegenheiten bejchäfti- 
gen. 

Ein öſterreichiſcher Sprecher 
fagt, jeine Regierung babe nicht 
gegen die Beherbergung von jüdi- 
ſchen Flüchtlingen in Dejterreidh, 
die fih auf der Durchreiſe nad 
Baläftina befinden. 

“ar %X 


Franfreih.— Die franzöſiſchen 
Linksparteien haben bei den Wah— 
len ins Parlament eine Niederla— 
ge erlitten. Die Republikaniſche 
Volkspartei ging als die ſtärkſte 
Partei aus den Wahlen hervor 
und berdrängte die Kommunijten 
von der eriten Stelle im franzöji- 
ſchen Parteiweſen. Die Volkspar— 
tei erhielt 160 Abgeordnete, die 
Kommuniſten bekamen 145, die 
Sozialiſten 115, die liberalen Re— 
publikaner und die Radikalſoziali— 
ſten 43 Abgeordnete. Da jedoch 
keine Partei eine Mehrheit er— 
zielte, wird eine Koalitionsregie— 
rung gebildet werden müſſen, in 
der die republikaniſche Volkspar— 
tei die Führung haben dürfte. 

— Das Driginal des Vertrages 
von Verſailles ift entweder ver- 
nichtet worden oder verloren ge- 
gangen, wie das franzöjiichen 
Außenminijterium erflärte. Der 
Bertrag wurde nebſt anderen hi— 
ftoriihen Dokumenten beim Fall 
von Paris in 1940 von den Deut- 
ihen fortgenommen. Biele Dofu- 
mente wurden gefunden und zu- 
rückgebracht, nicht aber der Ber- 


trag. 
kA k % 

Tſchechoſlowakei. —Bei den am 
6. Mai Stattgefundenen Wahlen 
in das tſchechiſche Parlament ha— 
ben die Kommuniſten infofern ei- 
nen großen Sieg errungen, als 
fie zur jtärfften Partei im Barla- 
ment aufrüdften. Ihren größten 
Erfolg erzielten fie in den Pro- 


Mittwoch, den 12. Juni. 1946 
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Italien. — Die Ergebnifie der 
Wahl ins italienifhe Parlament 
ergaben, daß es den Kommunijten 
nicht gelungen ilt, einen Gieg zu 
erringen. Die führende Bartei in 
Stalien iſt die chriſtlich demokra⸗ 
tiſche. Gleichzeitig mit der Parla⸗ 
mentswahl fand eine negative Ab⸗ 
ſtimmung über die Beibehaltung 
der Monarchie ſtatt. 
A ık % 


Rufland.— Der Moskauer Sender 
verneinte Berichte, wonach frühe- 
re Offiziere der deutſchen Wehr- 
madt in die Rote Armee aufge- 
nommen worden Sind. 

Sn diefer Funkſendung wurde 
erklärt, daß diefe Berichte von der 
britiſchen Nachrichtenagentur ge- 
bracht wurden, 

— Der ruſſiſche Konſul in Bei— 
rut, Libanon, erklärte hier, daß 
bisher weder die Sowjetunion of— 


fiziell Stellung zu dem Bericht des 


anglo-amerifanijchen Unterfu- 
Hungsfomitees über Baläjtina 
genommen nod der Mosfauer 


Rundfunk Kritif an dem Bericht 
geübt habe. 

Der Konſulatsbeamte hatte ei: 
ne Zujammenfunft mit der Liga 
für freundſchaftliche Beziehungen 
mit Rußland. Frühere Berichte in 
der arabiſchen Preſſe bejagten, 
das Moskauer Radio habe den 
Beriht des anglo-amerifanifchen 
Komitees, der die fofortige Einrei- 
je von 100,000 Suden aus Euro- 
pa in Baläjtina vorſchlug, ange- 
griffen. 

—Michail Ralinin, Brefident 
des BZZR. feit 1918, jtarb am 
3. Suni in Moskau, Sein Nad)- 
folger iſt Nikolai Skvernik. 

—In der Ulraine, einer 
der größten Kornfammern der 
Welt, wurden bereit$ mehr als 
260,000 Acres Aderland bebaut. 
Die Ausfihten für die diesjähri- 
ge Getreideernte werden al3 gut 
bezeichnet. 


Miſſion unter 
den Ruſſen. 


So Gott will, fahre.ih am 1. 
Suni von Haufe weg, um die mir 
bon unjerem Miffionsfomitee 
aufgetragene Arbeit unter den 
Ruffen aufzunehmen. Will auf 
der Hinreife auch etliche unjerer 
Gemeinden bejuhen, von melden 
ih Einladungen empfangen ha— 
be. Möchte nım meinen Arbeit3- 
plan veröffentliden. Vielleicht er- 
freut mich einer und der andere 
mit etlichen gutgemeinten Zeilen. 


Bom 2. — 5. Juni — Toron- 
to. 

Bom 7. — 10. Juni — Win— 
nipeg. 

Bom 12. — 14. Juni — Mun- 
fon, Alte. Adreſſe: Mr. Sohn 


Siemens, Munjon, Mlta., Bor 63. 
Bom 15. — 18. Juni — Na— 

mafa, Alta. Mörejje: Rev. I. 

Toms, Namafa, Mlta., Bor 21. 

Bom 18. — 21. Juni — Coal- 
date, Alta. Noch nicht ficher. 

Vom 22. — 29. Juni — Wat- 
rous, Sask. Adreſſe: Ned. Paul 
Rogalsky, Guernjey, Sask. 

Vom 29. — 30. Juni — Sas— 
katoon, Sask. Adreſſe: Mr. Nic. 
Peterichenko, 121 Ave. G. North. 

Vom 4. 8. Juli — Arellee, 
Sask. Adreſſe: Rev. Sidor, Ma— 





WINNIPEG, MAN. 





tifo, Arelee, Sasf., Bor 1296. 

Bom 11. — 14. Juli — Beni- 
to, Man., Adrejje: Str. S. Roda, 
Benito, Manitoba, 

Bom 16. — 17. Zuli — Ed— 
monton, Alta. Adreſſe: Rev. Ro- 
man Sorban, 12930 - 71 Str., 
Edmonton, Alta. 

Bom 18. — 21. Zuli — Ölen- 
Ion, Alta. 

Bom 23. — 24. Juli — Bruce, 
Alta. 

Bom 26. — 28. Juli — Harte, 
Alta. 

Bom 30. — 31. — St. Wal—⸗ 
burg, Sask. 

Die Adreſſe nach letzter Stelle 
iſt: Rev. D. Taraſuk, St. Wal- ' 
burg, Sask. Bor 1017. 

Den Plan für Auguft in Ed- 
monton und B. €. habe ich nod) 
richt. 

Empfehle mid) der Fürbitte al- 
ler, die den Herrn liebhaben. 

Sm Dienjte des Meiiters, 

A. Hübert, 
Zeamington, Ont. 


Einer trage des 
andern Lajt! 


Diefen Worten haben wir es 
zu verdanken, daß wir auf dem 
Sidende Winnipegs ſchon jahre- 
long eine Sterbefafjenvereinigung 
haben. Sn den Deprejjionsjahren, 
als es uns allen jo fnapp ging, 
gingen etliche Brüder daran, eine 
gegenfeitige Hilfskaſſe, ins Le— 
ben zu rufen. Man kann einzeln 
eintreten, oder auch als Familie. 
Die Eintrittsgebühr iſt nur 50c 
und im Falle des Todes eines 
Gliedes wird eine Fleine Auflage 
bon 30c und von Kindern 15c ge- 
macht und die betroffene Familie 
erhält die Summe von $75.00 
ausgezahlt. Schon vielen konnte 
auf diefer Weije geholfen werden. 
Es iſt diefes fein Geihäftsunter- 
nehmen und die einzige Triebfraft 
iſt — unfern Geſchwiſtern zu bel- 
fen. 

Auf der letzten Jahresver— 
jammlung wurde bejchlojjen, noch 
etlihe Mitglieder aufzunehmen, 
Hätte jemand Luft, diejer Ver— 
einigung beizutreten, fo wende 
man ſich um nähere Auskunft an 
den Kaflierer, ©. F. Warkentin, 
179 Green Apve., Eajt Kildonan, 
oder an den Unterzeichneten. Bei- 
zufügen fei, daß nur Leute, die in 
Manitoba wohnen, aufgerommen 
werden. 

Sm Namen der Bereinigung, 

J. 9. Neufeld, ‚Schreiber, 
486 Galloway St., Winnipeg. 


Anfraae 


Ungefähr ein Jahr zurücd, las 
ic in der Rundſchau ein Rezept 
für Lungenfranfe. Diefe Perjon 
fam von Rußland, wohnte zu der 
Zeit in Hepburn, Sask. Sie gab 
an, daß ihr Terpentin geholfen 
hatte. Jetzt weiß ich aber nicht, 
wieviel man davon nehmen muß. 
Sollte die Berjon dieſes Iefen, 
bitte ih, an mich zu berichten. 

Beiten Dank im Boraus. 

Achtungsvoll, 

Mrs. Suſe Harder, 
Herbert, Sask. 





Alte Adreſſe: — Brightholme, 
Saßf. 


Rene: — Schellbroof, Sask, 
Leon Hilldenbrand. 


